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Sehr geehrte Frau Landtagspräsidentin,

als Anlage übersende ich Ihnen den „Bericht des Ministeriums für
Inneres und Kommunales über die Übergriffe am Hauptbahnhof Köln
zum Jahreswechsel  für die Sondersitzung des Innenausschusses am
11.01.2016.

i

Darüber hinaus habe ich in einer Presseerklärung am 06.01.2016
zugesagt, der Öffentlichkeit den Bericht des Polizeipräsidiums Köln zum
Einsatz der Polizei in der Silvesternacht am Hauptbahnhof Köln zur
Verfügung zu stellen. Vor diesem Hintergrund übersende ich Ihnen als
weitere Anlage den Bericht des Polizeipräsidiums Köln vom 08.01.2016
in anonymisierter Form.

Mit freundlichen Grüßen

Öffentliche Verkehrsmittel:
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713, 725, 835, 836, NE 7, NE 8

Haltestelle: Kirchplatz

Dienstgebäude:

Friedrichstr. 62-80

40217 Düsseldorf

Lieferanschrift:

Fürstenwall 129

40217 Düsseldorf

Telefon 0211 871-01

Telefax 0211 871-3355

poststelle@mik.nrw.de

www.mik.nrw.de
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Bericht des Ministeriums für Inneres und Kommunales 

über die Übergriffe am Hauptbahnhof Köln zum Jahreswechsel 

Das Polizeipräsidium (PP) Köln hat dem Ministerium für Inneres und Kommunales zu 

den Ereignissen am Silvesterabend am 08.01.2016 den beigefügten Bericht vorgelegt. 

Dieser Bericht war teilweise lückenhaft unter anderem in der Darstellung des konkreten 

Einsatzverlaufs und der getroffenen polizeilichen Maßnahmen. Daraufhin wurde dem PP 

Köln ein Fragenkatalog übermittelt. Auf der Basis der nun hinzugewonnenen Erkennt­

nisse stellen sich die Einsatz- und Ermittlungsmaßnahmen der Polizei Köln wie folgt dar: 

Ereignisse am Silvesterabend 

In der Nacht zum 01.01.2016 wurden auf dem Bahnhofsvorplatz sowie im Hauptbahnhof 

Köln eine Vielzahl von Sexual-, Raub-, und Diebstahlsdelikten begangen. Opfer waren 

nahezu ausschließlich Frauen. Sowohl Einsatzkräfte der Polizei Köln und der Bundespo­

lizei als auch Zeugen berichteten von zeitweilig chaotischen Zuständen. 

Auf dem Bahnhofsvorplatz sowie der angrenzenden Treppe zur Domplatte hatten sich 

zeitweise mehr als 1.000 Personen angesammelt. Dabei handelte es sich überwiegend 

um männliche Personen im Alter zwischen ca. 15 und 35 Jahren, die dem äußeren Ein­

druck nach aus dem nordafrikanischen/arabischen Raum stammten. 

Ein Großteil dieser Personen war stark alkoholisiert. Die Personen wurden von den Ein­

satzkräften als völlig enthemmt und aggressiv beschrieben. 

Sie zündeten massiv Feuerwerkskörper, wobei diese auch gezielt auf Personengruppen 

und auch Einsatzkräfte der Polizei gefeuert wurden. 

Innerhalb dieser Menschenmenge bildeten sich Gruppen unterschiedlicher Größe, die 

unter anderem Frauen massiv sexuell bedrängten und sie teilweise bestahlen. 

Ei nsatzvorbereitung 

Analog der Vorjahre wurden in einer gemeinsamen Besprechung mit der Stadt Köln und 

der Bundespolizei am 09.12.2015 die erforderlichen Absprachen getroffen. 
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Aus Anlass der Silvesterfeierlichkeiten auf den Rheinbrücken und in der Kölner Innen­

stadt wurde beim pp Köln eine sogenannte Besondere Aufbauorganisation (BAD) mit 

fünf Einsatzabschnitten (EA) eingerichtet. 

Die Führung des Einsatzes wurde einem erfahrenen Beamten des gehobenen Dienstes 

der Polizeiinspektion 1 übertragen. Aufgrund der Erfahrungen des Vorjahres wurde in 

diesem Jahr mit einer erhöhten Anzahl von Delikten im Bereich Taschen- und Trickdieb­

stahl sowie Straßenraub gerechnet. Weiterhin hatte sich in den Vorjahren gezeigt, dass 

die "Feiernden" in immer größerem Ausmaß ohne Rücksicht auf Andere Feuerwerks­

körper und Raketen abfeuerten. Vor dem Hintergrund dieser erwarteten Gefahrenlage 

wurde der Kräfteansatz der BAG im Vergleich zum Vorjahr (88 Beamte) im Jahr 2015 

auf 142 Beamte erhöht. Darunter befanden sich auch 83 Beamte der Bereitschaftspoli­

zei (eine Bereitschaftspolizeihundertschaft ohne einen Zug). Im Nachtdienst des Regel­

dienstes in der Polizei inspektion 1 wurden 38 Beamtinnen und Beamte eingesetzt. 

Um 21 :00 Uhr befanden sich noch keine Einsatzkräfte der BAG "Einsatzmaßnahmen 

Silvester" am Kölner Hauptbahnhof. Insbesondere die im EA 2 für Raumschutzmaß­

nahmen im Bereich Altstadt/Rheinufer (inkl. des Bereichs Hauptbahnhof/Dom) vorgese­

henen Einsatzkräfte hatten die Meldezeit 31.12.2015, 22:00 Uhr. 

Einsatzverlauf aus Sicht des pp Köln: 

Am 31.12.2015 gegen 21 :00 Uhr wurde am Vorplatz des Hauptbahnhofes Köln und an 

den Treppen zum Kölner Dom eine Gruppe von 400 bis 500 Menschen festgestellt, bei 

denen es sich in der Mehrzahl um männliche Personen mit Migrationshintergrund han­

delte. Diese Personen, die von den eingesetzten Kräften und den Geschädigten als 

"nordafrikanisch/arabisch" bezeichnet wurden, waren zum Teil stark alkoholisiert, ent­

hemmt und brannten unkontrolliert Feuerwerkskörper in der Menge ab. 

Um 21 :30 Uhr wurde durch den Polizeiführer eine erste Einsatzbesprechung unter Be­

teiligung der Stadt Köln und der Bundespolizei durchgeführt, in der auf die Situation am 

Bahnhofsvorplatz hingewiesen wurde. 

Um 22:00 Uhr wurde die zweite Einsatzbesprechung des Polizeiführers mit den einge­

troffenen Führungskräften der unterstellten Bereitschaftspolizeikräfte durchgeführt. 

Nach Einsatzkonzeption war zunächst je ein Zug (jeweils 38 Beamte) der Bereitschafts­

polizei mit dem Auftrag Raumschutz für den Bereich Altstadt (einschließlich Rheinbrü-
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cken) und die Kölner Ringe vorgesehen. 

Aufgrund der Erkenntnislage wurden um 22:25 Uhr unmittelbar eine Gruppe (=10 Be­

amte) Bereitschaftspolizei zum Hauptbahnhof entgegen der ursprünglichen Planung ver­

lagert. 

Um 22:50 Uhr wurden alle Einsatzkräfte der Bereitschaftspolizei im Bereich des Bahn­

hofsvorplatzes zusammengezogen, um die polizeiliche Präsenz in diesem Bereich zu 

erhöhen und um dort gefahrenabwehrende Maßnahmen Zu treffen. Im Gebäude des 

Kölner Hauptbahnhofes, das heißt im Zuständigkeitsbereich der Bundespolizei, wurde 

zu diesem Zeitpunkt ebenfalls eine Vielzahl von männlichen Personen festgestellt, auf 

die die oben genannte Beschreibung zutraf. 

Bis 23:00 Uhr hatte sich die Gruppe auf dem Bahnhofsvorplatz und der Treppe zum 

Dom auf etwa 1.000 bis 1.500 Personen vergrößert. Das Abfeuern von Feuerwerkskör­

pern in der Menge nahm zu. Zudem wurde von der erhöhten Domplatte mit Signalmuni­

tion und Raketen in die Menge vor dem Hauptbahnhof geschossen. Die Stimmung wur­

de zunehmend aggressiver. Die Personen auf dem Bahnhofsvorplatz reagierten nicht 

auf polizeiliche Ansprachen bzw. polizeiliche Maßnahmen wie Platzverweise. 

Ausweislich der vorliegenden Strafanzeigen kam es trotz der Anwesenheit der Bereit­

schaftspolizeikräfte zu sexuellen Übergriffen gegen Frauen. Diese wurden durch die Be­

reitschaftspolizeikräfte in der Menschenmenge nicht erkannt. 

Gegen 23:15 Uhr entschied der Polizeiführer die Treppen Dom/Nordseite und den 

Bahnhofsvorplatz zu räumen, um Gefahren für Leib oder Leben durch das Abfeuern von 

Feuerwerkskörpern in die Menschenmenge sowie mögliche Panikreaktionen zu verhin­

dern. 

Um 23:35 Uhr wurde mit der Räumung der Domtreppe und des Bahnhofsvorplatzes 

begonnen und Entfluchtungswege eingerichtet. Außer den Kräften der Bereitschaftspoli­

zei wurden weitere Kräfte für die Räummaßnahmen nicht hinzugezogen, da der verant­

wortliche Hundertschaftsführer die ihm zur Verfügung stehenden Einsatzkräfte für aus­

reichend hielt. Der Polizeiführer hat sich der Bewertung angeschlossen. 

Der Fahrzeugverkehr wurde abgeleitet. Kräfte der Bundespolizei verhinderten ein Ab­

fließen der Personenrnassen in den Bahnhof durch Schließen der "A-Passage". 

Im Rahmen der Räumung wurde gegenüber einem Großteil der Personen einfache kör­

perliche Gewalt (Wegschieben/-schubsen) angewendet, da sie den Anweisungen der 
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Polizei nicht folgten. 

Um 00:15 Uhr waren die Treppen Dom/Nordseite und der Bahnhofsvorplatz geräumt 

und gesperrt. 

Nach der Räumung beruhigte sich die Lage deutlich. 

Um 00:27 Uhr wurde der Zugang zum Bahnhofsvorplatz und zum Kölner Hauptbahnhof 

über die Treppen Dom/Nordseite bereits wieder zugelassen, da der Zulau(von Perso­

nen, die nach Beendigung des Feuerwerks in der Kölner Innenstadt über den Kölner 

Hauptbahnhof die Heimreise antreten wollten, einsetzte .. 

Nach Angaben des Polizeipräsidiums Köln haben gegen 00:50 Uhr Kräfte der Bereit­

schaftspolizei erstmalig davon Kenntnis erhalten, dass Frauen durch Personengruppen 

angegangen und belästigt wurden. Diese Kräfte gaben an, dass ihnen eine weinende 

Frau entgegengekommen sei, die angab, dass sie im Intimbereich angefasst worden 

sei. Das PP Köln kann nicht beantworten, ob weitere Einsatzkräfte vor Ort angespro­

chen wurden. 

Gegen 01 :00 Uhr suchte der Polizeiführer die Polizeiwache Stolkgasse auf und erfuhr 

dort, dass eine große Anzahl von Personen Anzeigen wegen Diebstahls- und Sexualde­

likten erstatten wollte. Um 01 :20 Uhr erhielten die Einsatzkräfte im Bereich Hauptbahn­

hof den Auftrag, anlassbezogene Straftaten (Sexual-, Körperverletzungs- und Eigen­

tumsdelikte) zu verhindern. Hierzu sollten Ansammlungen von Personen verhindert wer­

den, die sich augenscheinlich zur verdeckten Begehung dieser Straftaten zusammen­

fanden. 

Es wurden Personalienfeststellungen, Gefährderansprachen, Platzverweise, Ingewahr­

samnahmen und Festnahmen durchgeführt. Die Zugänge zum Hauptbahnhof wurden 

freigemacht und -gehalten und ankommende Personen, die ihre Heimreise über den 

Kölner Hauptbahnhof antreten wollten, zur Vorsicht im Hauptbahnhof angehalten. In 

Einzelfällen wurden Frauen durch Einsatzkräfte zur Unterstützung der Bundespolizei 

. durch den Bahnhof geleitet. 

Gegen 04:00 Uhr entspannte sich die Lage. 

Um 05:05 Uhr wurden erste Kräfte der Bereitschaftspolizei aus dem Einsatz entlassen. 

Der Einsatz wurde durch den letzten Einsatzzug der Bereitschaftspolizei um 08:00 Uhr 

beendet. 
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Im Zeitraum 31.12.2015, 20:00 Uhr bis zum 01.01.2016, 07:00 Uhr, gingen nach derzei­

tigem Sachstand bei der Leitstelle des pp Köln insgesamt 1.267 Notrufe ein. Dadurch 

entstanden tatsächlich 873 Einsätze, von denen in 53 Fällen der Bereich im/um den 

Hauptbahnhof betroffen war. 

In zwölf Fällen lagen im Zusammenhang stehende Sexual-, Diebstahls- und Raubdelik­

te vor. 

Im Rahmen des Einsatzes im Bereich des Hauptbahnhofs wurden nach Bericht des pp 

Köln durch die eingesetzten Kräfte 71 Identitätsfeststellungen durchgeführt, zehn Platz­

verweise erteilt sowie fünf Festnahmen und elf Ingewahrsamnahmen vorgenommen. 

Der Großteil der Personen aus dem nordafrikanischen/arabischen Raum wies sich vor 

Ort lediglich durch einen Registrierungsbeleg als Asylsuchender aus. Aufgrund der gro­

ßen Personenanzahl wurden die Personen lediglich im polizeilichen Fahndungssystem 

überprüft. Weitere Maßnahmen zur Identitätsfeststellung wurden nicht getroffen. Anzei­

gen wurden zum weit überwiegenden Anteil erst nach Einsatzende gefertigt. Durch die 

"EG Neujahr" wurden fünf Anzeigen übernommen. Die übrigen Strafanzeigen sind· nicht 

den Ereignissen am Hauptbahnhof zuzurechnen. 

Personen, die Angaben zu Diebstahlsdelikten ohne Täterhinweise machten, wurden von 

den Einsatzkräften im Bereich Hauptbahnhof an die Polizeiwache Stolkgasse oder die 

Bundespolizei im Hauptbahnhof verwiesen. 

Weitere Straftaten wurden nach derzeitiger Erkenntnislage ab dem 01.01.2016, 00:00 

Uhr, bei der Polizeiinspektion 1 erstattet. Gegen 00:30 Uhr hielten sich 30 bis 50 Perso­

nen im Vorraum der Wache auf, die Strafanzeigen - unter anderem wegen Sexualdelik­

ten - erstatten wollten. Darunter war eine zahlenmäßig nicht bekannte Anzahl geschä­

digter Frauen, teilweise in Begleitung. Einige Geschädigte waren sehr aufgebracht und 

trugen vor, dass ihnen von Kräften im Bereich des Hauptbahnhofs nicht geholfen wor­

den war. Einzelne Opfer waren stark emotionalisiert und weinten. Der Wachdienstführer 

nahm mit allen Betroffenen Kontakt auf und klärte, was angezeigt werden sollte. Er ent­

schied, dass Sexualdelikte nur von Beamtinnen aufgenommen werden sollten. Die an­

zeigenaufnehmende Beamtin begann unverzüglich mit der Aufnahme des Tatbestandes 

von drei Geschädigten. Trotz des Hinzuziehens weiterer Kräfte entstanden Wartezeiten. 
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Einige der Betroffenen waren nicht bereit, dies in Kauf zu nehmen und verließen - teil­

weise ohne etwas zu sagen - die Wache. Unmutsäußerungen o. ä. wurden vom Wach­

dienstführer nicht wahrgenommen. 

Bewerlung des Polizeieinsatzes 

Zur Einsatzbewältigung wurde beim pp Köln eine sogenannte Besondere Aufbauorga­

nisation (BAO) eingerichtet. Das Polizeipräsidium Köln war basierend auf den Einsatzer­

fahrungen der Vorjahre auf die Bewältigung zahlreicher Einsatzanlässe im Zusammen­

hang mit den Silvesterfeierlichkeiten grundsätzlich vorbereitet. Der Behörde lagen nach 

hiesigem Kenntnisstand keine Hinweise vor, die über die bei Großveranstaltungen wie 

Silvester üblichen Gefahren hinausgehen. 

1. Kräftelage 

Das PP Köln hatte im Vorfeld keine Erkenntnisse, die das massierte und geschlossene 

Vorgehen von Männerbanden in der beschriebenen Form erwarten ließen. Die besonde­

re Gewaltausübung und die erheblichen sexuellen Straftaten gegenüber Frauen stellen 

eine neue Erscheinungsform dar und waren in dieser Dimension für das Polizeipräsidi­

um Köln nicht vorhersehbar. 

Das PP Köln setzte zur Bewältigung des Einsatzes insgesamt 142 Polizeibeamtinnen 

und -beamte ein. Darunter befanden sich eine Bereitschaftspolizeihundertschaft (BPH) 

ohne einen Einsatzzug (= zwei Einsatzzüge mit Hundertschaftsführung/tatsächlich 83 

Beamte). 

Mit Schreiben vom 14.12.2015 forderte das PP Köln beim Landesamt für Zentrale Poli­

zeiliche Dienste NRW (LZPD NRW) zur Bewältigung der Einsatzlagen in der Silvester­

nacht eine BPH (=123 Beamte) an. In den Vorjahren wurde dem Polizeipräsidium Köln 

aus gleichem Anlass jeweils ein Einsatzzug (= 38 Beamte) durch das LZPD NRW zu­

gewiesen. 

Da das erhöhte Kräfteersuchen des PP Köln in weiten Teilen auf der gleichen Lagedar­

stellung wie im Vorjahr basierte, erfolgte eine gemeinsame Erörterung des Einsatzkon­

zeptes und der Lagebeurteilung durch das LZPD NRW und das PP Köln. Im Resultat 

wurde entschieden, dass dem Polizeipräsidium Köln zur Einsatzbewältigung eine BPH 
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ohne 1 Zug, damit deutlich mehr Kräfte als im Vorjahr, zugewiesen wird. Damit wurde 

der aktuellen Sicherheitslage auch hinsichtlich der Möglichkeit von Anschlägen mit terro­

ristischem Hintergrund im Rahmen von Großveranstaltungen Rechnung getragen. 

Das Ministerium für Inneres und Kommunales hat vor dem Hintergrund der aktuellen 

Sicherheitslage für unvorhergesehene Einsatzanlässe in der Silvestern acht für Nord­

rhein-Westfalen landesweit eine Rufbereitschaft für die Bereitschaftspolizei angeordnet. 

Über die übliche am 31.12.2015 vorgesehene Landeseinsatzbereitschaft (1 BPH im 

Zeitraum 10:00 Uhr bis 18:00 Uhr) hinaus, wurden weitere Kräfte der Bereitschaftspoli­

zei mit einer Meldezeit von 60 Minuten auf der jeweiligen Dienststelle in Rufbereitschaft 

vorgehalten. Vor diesem Hintergrund standen landesweit disloziert jeweils Einsatzzüge 

mit einer Stärke von jeweils 38 Beamten in Aachen (inkl. Hundertschaftsführung 47 Be­

amte), Wuppertal und Gelsenkirchen als Landeseinsatzbereitschaft zur Verfügung. 

Am 31.12.2015 lagen dem Polizeiführer bereits um 20:30 Uhr Erkenntnisse vor, dass 

sich am Bahnhofsvorplatz Gruppen von insgesamt 400 bis 500 hauptsächlich männli­

chen Personen mit offensichtlichem Migrationshintergrund zusammengefunden hatten, 

die zum Teil stark alkoholisiert und enthemmt waren. Feuerwerkskörper wurden unkon­

trolliert in der Menge abgebrannt. Die Gruppen wuchsen bis 23:00 Uhr sukzessive auf 

etwa 1.000 Personen an. 

Die Landesleitstelle des LZPD NRW wurde am 31.12.2015 gegen 23:30 Uhr durch das 

PP Köln über die Einsatzlage im Bereich des Hauptbahnhofes Köln telefonisch unter­

richtet. Während des Telefonats wurden dem Polizeipräsidium Köln durch die Landes­

leitstelle Unterstützungskräfte angeboten, deren Einsatz jedoch durch den Dienstgrup­

penleiter der Leitstelle des PP Köln nicht für erforderlich gehalten wurde. Eine zeitnahe 

Unterstützung wäre durch die Unterstellung von Sofortverstärkungskräften aus den um­

liegenden Kreispolizeibehörden sowie im weiteren durch die Rufbereitschaftskräfte der 

Bereitschaftspolizei möglich gewesen. Alternativ hätten auch Kräfte der regionalen Ein­

satzreserven angefordert werden können. 

Eine Anforderung von Unterstützungskräften erfolgte nicht. Ein rechtzeitiger Rückgriff 

auf weitere Kräfte der Alltagsorganisation - zum Beispiel ein lmdiensthalten von Kräften 
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des Spätdienstes - wurde ebenfalls nicht vorgenommen. 

Unterstützungskräfte hätten die Behörde in die Lage versetzt, 

• Straftaten zu verhindern, 

• früher Kenntnis von den sexuellen Straftaten in den Personengruppen zu 

erhalten, 

• konsequenter und entschiedener gegen die Straftäter und Störer vorzugehen, 

• strafprozessuale Maßnahmen durchzuführen. 

Das Ministerium für Inneres und Kommunales ist davon überzeugt, dass die eingesetz­

ten Beamtinnen und Beamten in dieser außergewöhnlichen und schwierigen Lage vol­

len Einsatz gezeigt haben und bis an die eigenen Grenzen gegangen sind. 

Die Einschätzung des pp Köln am Einsatztag, mit den vorhandenen Kräften polizeiliche 

Maßnahmen umfassend durchführen zu können, wird als gravierenden Fehler bewertet. 

Durch die fehlende Anpassung der Kräftelage, auf die sich für die Polizei neu darstel­

lende Situation der teilweisen völligen Enthemmung der Männergruppen hatte die Poli­

zei keine Kontro"e über die Lage und konnte quasi vor und unter ihren Augen nicht 

vermeiden, dass Frauen sexuell geschädigt und bestohlen bzw. beraubt wurden. 

Dadurch wurde das Ansehen der Polizei bei den Geschädigten und im Anschluss bei 

der breiten Öffentlichkeit erheblich beeinträchtigt und geschädigt. 

2. Meldezeit der Einsatzkräfte 

Für den überwiegenden Teil der Einsatzkräfte, insbesondere für die vorgesehenen Kräf­

te der Bereitschaftspolizei, war der Einsatzbeginn auf 22.00 Uhr festgelegt. Das Ministe­

rium für Inneres und Kommunales bewertet die späte Meldezeit kritisch. Teilkräfte hätten 

mit sukzessiv aufbauenden Meldezeiten vorgehalten werden müssen. Bei der darge­

stellten Kräftedisposition war das PP Köln nicht in der Lage, zeitgerecht auf die Lage­

entwicklung ab 21 :00 Uhr zu reagieren. 

3. Polizeiführung 

Das PP Köln hat die Führung des Einsatzes am Silvesterabend wie im Vorjahr einem 

erfahrenen Beamten des gehobenen Dienstes übertragen. Unter Berücksichtigung der 

aktuellen Sicherheitslage bewertet das Ministerium für Inneres und Kommunales diese 
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Entscheidung als kritisch. Die Führung dieses Einsatzes hätte einem Beamten des hö­

heren Dienstes mit einer entsprechenden Führungsgruppe übertragen werden müssen. 

4. Einrichtung eines Einsatzabschnittes Ermittlungen 

Die Einsatzkonzeption sah die Einrichtung eines Einsatzabschnittes Kriminalitätsbe­

kämpfung vor, der jedoch ausschließlich mit operativen Kräften (zwölf Beamtinnen und 

Beamte) zur Einsatzbewältigung besetzt war. Daher erfolgten wie in den Vorjahren die 

Aufnahme von Anzeigen und die Weiterbearbeitung von Ermittlungsvorgängen, zum 

Beispiel die Durchführung von Vernehmungen, durch Kräfte der Alltagsorganisation. 

Dies führte zu einer deutlichen Überlastung der Alltagsorganisation, sodass Wartezeiten 

entstanden und Geschädigte die Polizeiwache wieder verließen, ohne zuvor Anzeige 

erstattet haben zu können. Dadurch entstand insbesondere bei den Opfern sexueller 

Straftaten der Eindruck von der Polizei im Stich gelassen worden zu sein. Für die Anzei­

genaufnahme in der Polizeiwache standen zunächst nur zwei Beamte zur Verfügung, 

die um 03:00 Uhr durch zwei weitere Beamte unterstützt wurden. Dass für die Anzei­

genaufnahme ab 00:00 Uhr nicht mehr Personal eingesetzt wurde bzw. die Verstärkung 

erst gegen 03:00 Uhr erfolgte, ist äußerst kritisch zu bewerten. Das PP Köln muss in der 

Lage sein, Geschädigten in einem angemessenen Zeitrahmen Gelegenheit zur Anzei­

generstattung zu geben. 

Zukünftig ist bei vergleichbaren Einsatzlagen die Einrichtung eines Einsatzabschnittes 

Ermittlungen oder eines Einsatzabschnittes Strafverfolgung/Gefangenensammelstelle 

zur Gewährleistung einer qualitativ und quantitativ angemessenen Anzeigenaufnahme/­

bearbeitung durch gesonderte Ermittlungsbeamtinnen und -beamte vorzusehen; opera­

tive Kräfte zur Bekämpfung spezieller Deliktsformen sind in einem anderen Einsatzab­

schnitt zu organisieren. 

5. Behördeninterne Kommunikation 

Die Berichterstattung des PP Köln lässt nach derzeitiger Bewertung Mängel in der be­

hQrdeninternen Kommunikation während des Einsatzes erkennen. 

Der Informationsaustausch zwischen, dem Polizeiführer der BAO und seiner Führungs­

gruppe, den Kräften der BAO, den Kräften des Wachdienstes der PI 1, der Einsatzleit­

steIle und den Kräften der Kriminalwache erscheint nach derzeitigem Kenntnisstand un-
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zureichend zu sein. Kommunikationsmängel haben in der Konsequenz dazu geführt, 

dass an allen Stellen nur Teilinformationen aber an keiner Stelle eine umfassende La­

geübersicht vorlag, die eine aktuelle und sachgerechte Bewertung zugelassen hätte. 

6. Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 

Die Pressemeldung des pp Köln über die Ereignisse in der Silvesternacht hätte in die­

ser Form nicht in die Öffentlichkeit gegeben werden dürfen. 

Die Entscheidung, die Meldung über die Einrichtung einer Ermittlungsgruppe erst am 
! 

02.01.2016 zu veröffentlichen, ist kritisch zu bewerten. 

In der Öffentlichkeit ist der Eindruck der Vertuschung entstanden, obwohl die Polizei 

frühzeitig Hinweise zur Anwesenheit oder Beteiligung von Flüchtlingen an den Ereignis­

sen gegeben hat. Der Polizeipräsident Köln hat sich gegen Vorwürfe gewehrt, er habe 

nach den Übergriffen zu Silvester die Herkunft von Verdächtigen verschwiegen. Er habe 

mehrfach öffentlich betont, dass es während des Einsatzes Personen kontrollen gegeben 

hat und sich viele der von diesen Maßnahmen betroffenen mit vom BAMF ausgestellten 

Dokumente ausgewiesen hätten. Gleichzeitig habe er stets darauf hingewiesen, dass 

die kontrollierten Männer nicht zwangsläufig auch zu den Tätern gehörten. 

Ungeachtet dessen ist kritisch anzumerken, dass der PP Köln nicht darauf hingewirkt 

hat, dem in der Öffentlichkeit entstandenen Eindruck mangelnder Kenntnisse über die 

an den Ereignissen des Silvesterabends Beteiligten entgegenzutreten. Trotz mehrfacher 

ausdrücklicher Aufforderungen durch das Ministerium hat der PP Köln erst am Freitag, 

dem 08.01.2016 sich öffentlich dazu geäußert und hat es damit versäumt, das zu die­

sem Zeitpunkt entstandene Bild der Vertuschung frühzeitig zu vermeiden oder wenigs­

tens nachhaltig zu korrigieren. 

7. Ausblick 

Durch das Ministerium für Inneres und Kommunales wurde mit Erlass vom 06.01.2016 

die umfassende Nachbereitung des Einsatzes bis zum 26.02.2016 angeordnet. 

Mit Erlass vom 07.01.2016 wurden alle Kreispolizeibehörden vor dem Hintergrund der 

Ereignisse in Köln in Bezug auf zukünftige Einsätze aus Anlass von Veranstaltungen 

sensibilisiert. Es wurde angeordnet, die nach Art und Umfang neue Form der Delin-

10 



quenz von Tätergruppen bei Einsatzplanungen im Zusammenhang mit Veranstaltungen, 

insbesondere bei den Einsatzanlässen zu Karneval, zu berücksichtigen und auch bei 

Sicherheitsbesprechungen mit anderen Verantwortungsträgern intensiv zu thematisie­

ren. Bezogen auf die dargestellten Straftaten wurden die Kreispolizeibehörden angewie­

sen, eine umfassende Beweissicherung und konsequente Strafverfolgung sicherzustel­

len. 

Das beabsichtigte Einsatzkonzept des Polizeipräsidiums Köln aus Anlass zukünftiger 

Großveranstaltungen, insbesondere dem bevorstehenden Straßenkarneval, bitte ich 

dem beigefügten Bericht des Polizeipräsidiums Köln vom 08.01.2016 zu entnehmen. 

8. Sonstiges 

Bei dem in verschiedenen Medien veröffentlichen Artikel "Respektlosigkeit, wie ich sie 

noch nicht erlebt habe" wird in Auszügen ein Bericht einer zu Silvesterabend am Haupt­

bahnhof in Köln eingesetzten Führungskraft der Bundespolizei veröffentlicht. Hierzu hat 

ein Abteilungsleiter des BMI gegenüber dem Abteilungsleiter 4 im MIK erklärt, dass es 

sich hierbei nicht um einen offiziellen und amtlichen Bericht der Bundespolizei oder des 

BMI handelt. Vielmehr handelt es sich um eine persönliche Einschätzung des Beamten 

im Anschluss an die dortigen Ereignisse. Der Artikel ist in großen Teilen mit dem Bericht 

identisch. Von einer Übersendung des Berichtes wird seitens des BMI abgesehen, um 

ihn dadurch nicht zu "autorisieren". 

Das BMI wird keinen Vertreter zur Innenausschusssitzung entsenden. 

Ermittlungen 

Organisation, Verlauf und aktueller Stand der vom Polizeipräsidium Köln geführten Er­

mittlungen: 

Am 01.01.2016, gegen 01:30 Uhr, wurde die Kriminalwache des Polizeipräsidiums Köln 

von der Polizeiinspektion Mitte über ein Sexualdelikt zum Nachteil von drei Frauen in­

formiert. Da es nach Angaben der Opfer ausschließlich zu Berührungen der Oberbe­

kleidung gekommen war, wurde auf weitergehende Sofortmaßnahmen durch die Krimi­

nalwache verzichtet. 
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Am 01.01.2016, gegen 02:30 Uhr, wurde die Kriminalwache über einen in der Polizeiin­

spektion Mitte angezeigten Diebstahl informiert, bei dem die Geschädigte angab, auch 

unsittlich' bedrängt worden zu sein. Weitergehende Maßnahmen durch die Kriminalwa­

che erfolgten nicht, da diese nach Bewertung des Tatgeschehens nicht als vordringlich 

eingeordnet wurden. 

Im Verlauf des Vormittags des 01.01.2016 wurden der Kriminalwache weitere Sexual­

straftaten im 2usammenhang mit Diebstählen mitgeteilt. Aufgrund von Anzahl und 

Schwere der Delikte richtete das Polizeipräsidium Köln am Nachmittag des 01.01.2016 

eine Ermittlungsgruppe bei dem für Sexualdelikte zuständigen Fachkommissariat - mit 

zunächst fünf Ermittlungskräften - ein. 

Da zunehmend Strafanzeigen eingingen, wurde die Ermittlungsgruppe "Neujahr" dann 

sukzessive weiter verstärkt und organisatorisch erweitert. Aktuell sind in der Ermitt­

lungsgruppe "Neujahr" 135 Ermittlungskräfte eingesetzt. 

Mit Stand 10.01.2016, 10:00 Uhr, werden durch die Ermittlungsgruppe 516 Strafanzei­

gen bearbeitet. In 237 Fällen handelt es sich um Sexualstraftaten. In 107 dieser Fälle 

wurde zugleich ein Diebstahlsdelikt angezeigt. Bei den übrigen 279 angezeigten Strafta­

ten handelt es sich um Eigentums- und Körperverletzungsdelikte. 

Weitergehende Informationen zu Straftaten und Opfern ergeben sich aus der dem Be­

richt des Polizeipräsidiums Köln angefügten Anlage 2 (Stand: 08.01.2016). 

Im Zusammenhang mit den massiven Straftaten in der Silvesternacht in Köln richtet sich 

ein Tatverdacht derzeit (Stand: 10.1.2016, 10:00 Uhr) gegen 19 Personen. Alle bisher 

ermittelten Tatverdächtigen sind nichtdeutscher Nationalität. Nach vorliegenden Er­

kenntnissen handelt es sich hierbei um zehn Personen mit dem ausländerrechtlichen 

Status "Asylbewerber" und um neun Personen, die sich vermutlich illegal in Deutschland 

aufhalten. Neun Asylbewerber sind nach Anfang September 2015 erstmals in Deutsch­

land registriert worden. 
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Von den Tatverdächtigen stammen 14 aus Marokko und Algerien. Vier der Tatverdäch­

tigen befinden sich derzeit aufgrund von Diebstahls- bzw. Raubdelikten im unmittelbaren 

Zusammenhang mit den Ereignissen in der Silvesternacht in Untersuchungshaft. 

Keiner der 19 Tatverdächtigen hat einen verzeichneten Wohnsitz in Köln. Alle Tatver­

dächtigen sind ohne festen Wohnsitz oder unbekannten Aufenthalts bzw. in Untersu­

chungshaft. 

Informationen zu ermittelten Tatverdächtigen (Stand: 08.01.2016) ergeben sich aus der 

dem Bericht des Polizeipräsidiums Köln angefügten Anlage 3. 

Zur Thematik "Straftaten durch nordafrikanische Straftäter" führt das Polizeipräsidium 

Köln bereits seit Januar 2013 das Auswerte- und Analyseprojekt "Nordafrikaner" (NAF­

RI), um vertiefte Erkenntnisse zu möglichen Täterstrukturen zu erlangen. Diesbezüglich 

wird auf die dazu detaillierten Ausführungen im Bericht des Polizeipräsidiums Köln ver­

wiesen. Der umfangreiche Datenbestand des Projekts wird bei den aktuellen Ermittlun­

gen auch zur Identifizierung von Tatverdächtigen genutzt. 

Von den bisher ermittelten 19 Tatverdächtigen ist keine Person im Projekt NAFRI er­

fasst. Einer der Tatverdächtigen wurde bisher als sogenannter "Antänzer" im polizeili­

chen Vorgangsbearbeitungssystem vermerkt. 

Sichere Feststellungen, inwieweit die sexuell motivierten Massenübergriffe durch eine 

oder mehrere voneinander unabhängig agierende Gruppierungen erfolgten, sind derzeit 

noch nicht möglich. Ermittlungsergebnisse dazu, dass das Auftreten der Gesamtgruppe 

oder von Teilgruppen anlässlich der Silvesterfeierlichkeiten in Köln organisiert bzw. ge­

steuert war, liegen bisher nicht vor. Dass es bundesweit - wie wohl auch in anderen eu­

ropäischen Staaten - zu vergleichbaren Straftaten gekommen ist, lässt eher darauf 

schließen, dass die Delikte nicht zeitlich oder hierarchisch organisatorisch vorgeplant 

wurden. Das kriminell gruppendynamische Prozesse und Abstimmungen die jeweiligen 

Einzel- und Folgetaten in der Silvesternacht beeinflussten, ist hingegen sehr wahr­

scheinlich. Anhaltspunkte für überörtliche Zusammenhänge der Gewalttaten konnten 
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durch die Ermittlungen bisher nicht erlangt werden. 

Art und Anzahl der körperlichen Angriffe weisen darauf hin, dass das kriminelle Vorge­

hen der Straftäter zumeist offenbar vorrangig sexuell motiviert und nicht immer sogleich 

auf die Erlangung von Diebesgut ausgerichtet war. 

Opfern von Sexualdelikten werden Opferhilfemaßnahmen durch spezialisierte Fachkräf­

te der Kriminalkommissariate "Kriminalprävention/Opferschutz" angeboten bzw. vermit­

telt. 

Die Ermittlungsgruppe "Neujahr" konzentriert sich derzeit insbesondere auf: 

• Vernehmung von Geschädigten und Maßnahmen der Opferhilfe 

• Identifizierung von Tatverdächtigen 

• Sachfahndung (insbesondere zu entwendeten Mobilfunkgeräten) 

• Sicherung und Auswertung von Foto- und Videomaterial 

• Auswertung von Funkzellendaten 

• Recherchen im Internet und in sozialen Netzwerken 

• Ermittlungen zu Gruppenstrukturen 

Zusammenfassung 

Das Polizeipräsidium Köln hat, nachdem die Dimension des Tatgeschehens durch 

Strafanzeigen offenkundig wurde, unverzüglich reagiert und zur Aufklärung der Strafta­

ten lageangemessen eine Ermittlungsgruppe eingerichtet und kontinuierlich ausgebaut. 

Ziel der Ermittlungen ist es, den objektiven und subjektiven Tatbefund umfassend zu 

erheben und so eine konsequente Strafverfolgung sicher zu stellen. Aufgrund der tumul­

tartigen Tatabläufe gestalten sich die Ermittlungen sehr aufwendig und inhaltlich kom­

plex. 

Aussagen von Zeugen und Opfern machen deutlich, dass die in Rede stehenden Straf­

taten durch offenbar zu weit überwiegenden Anteilen von Straftätern begangen wurden, 

die aus dem nordafrikanischen bzw. arabischen Raum stammen. 

Die Tatbegehungsform sexualisierter Gewaltstraftaten durch Gruppen in Verbindung mit 
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Eigentums-/Raubdelikten ist in der Ausprägung der Kölner Gewalttaten in Deutschland 

bisher nicht aufgetreten. Diese Gewaltstraftaten sind insbesondere von den bereits po­

lizeilich seit längerem verfolgten sogenannten "Antanzdelikten" deutlich zu unterschei­

den. Auffällig ist, dass es neben dem massiven kriminellen Vorgehen von alkoholisierten 

und enthemmten Straftätergruppen in der Silvesternacht in Köln entsprechende Taten 

auch in anderen Städten in Nordrhein-Westfalen sowie Hamburg, Hessen und Baden­

Württemberg gegeben hat. 

Vor diesem Hintergrund hat sich bereits am 08.01.2016 die AG Kripo im Auftrag der 

Innenressorts von Bund und Ländern damit befasst und beschlossen, dieses Phänomen 

unverzüglich analysieren zu lassen und dabei auch Erkenntnisse aus dem Ausland ein­

zubeziehen. So liegen dem Bundeskriminalamt Erkenntnisse dazu vor, dass in arabi­

schen Ländern ein Modus Operandi bekannt ist, der als "taharrustl gamea" (gemeinsa­

me sexuelle Belästigung in Menschenmengen) bezeichnet wird. Darüber wurde z. B. 

an lässlich der ägyptischen Revolution von den Medien berichtet. 

Hierzu wird sich eine Bund-Länder-Arbeitsgruppe vertiefend mit dem Phänomen be'fas­

sen und spezifische Bekämpfungskonzepte entwickeln. 
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Begehung von diversen Straftaten durch eine größere Personen­
gruppe in Köln am 01.0.1.2016 .und 03.01.2016 
- Bericht Nr. 1, Stand: 08.01.2015, 09:00 Uhr 

Anlagen 
1 EG Neujahr Aufbau 
2 Aufllstung Strafanzeigen 
3 Tabelle TVStand 07.01.2016 

1. Lage 
Am 31.12.2015 gegen 21:00 Uhr wurde am Bahnnofsvorplati und an 
den Treppen zum Dom eine Gruppe von 400 bis 500 Menschen festge­
stellt, bei denen es sich in der Mehrzahl um männliche Personen mit 
Migrationshintergrund handelte. Diese Personen, die von den eingesetz­
ten Kräften und den Geschädigten als "nordafrikanisch/arabisch" be­
zeichnet wurden, waren zum Teil stark alkoholisiert, enthemmt und 
brannten unkontrolliert Feuerwerkskörper in der Menge ab. Gegen 
23:00 Uhr haUe sich die Gruppe auf etwa 1000 Personen vergrößert. 
Das Abfeuern von Feuerwerkskörpern in der Menge nahm zu, zudem 
wurde von der Domplatte aus mit Signalmunition und Raketen in die 
Menge vor dem Bahnhof geschossen. Die Stimmung wurde aggressiver. 
Um eine Eskalation der Lage zu vermeiden, wurde um 23:30 Uhr mit der 
Räumung der Domtreppe und des Bahnhofsvorplatzes begonnen und 
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verkehr in Richtung Bahnhof abgeleitet. Kräfte der Bundespolizei ver-
hinderten ein Abfließen der Personenmassen in den Bahnhof. Durch 
das Teilen der Personengruppe konnte eine Lageeskalationverhindert 
werden. Nach dem sich die Situation entspannt hatte, wurde die' Sper-
rung der Domtreppe und des Bahnhofsvorplatzes ab circa 00:30 Uhr 
aufgehoben. In der Folge hielten sich im Bereich des Haupteinganges 
des Bahnhofes mehrere größere Personengruppen auf. Zwischenzeit-
lich wurde den FOhrungskräften bekannt, dass zu diesem Zeitpunkt und 
auch bereits vor der Räumung des Bahnhofsvorplatzes durch die Per­
sonengruppen Frauen angegangen und sexuell belästigt worden waren. 
Hierbei wurden Frauen gezielt im Schambereich berUhrt und bei Ab­
wehrhandlungen ihrer Taschen bestohlen/beraubt. 

Aufgrund der zwischenzeitliehen Erkenntnislage, dass es durch diese 
Personengruppen bereits vor der Räumung des Bahnhofsvorplatzes zu 
zahlreichen Diebstahls- und Sexualdelikten gekommen war, wurde die 
polizeiliche Präsenz in diesem Bereich deutlich erhöht, Personen mit 
Gefährderansprachen und Platzverweisen belegt, ein Teil der Eingänge 
des Hauptbahnhofs durch Kräfte freigemacht bzw. "gehalten sowie. Rei­
sende vor Eintreten In den Bahnhof auf die Gefahrenlagen im Zusam­
menhang mit Eigentum,sdelikten in Menschenmengen hingewiesen und 
zur Vorsicht angehalten. In Einzelfällen wurden Frauen durch die Ein­
satzkräfte sicher durch den Bahnhof geleitet. liTI Verlaufe des Einsatzes 
wurde bekannt, dass eine in zivil eingesetzte Beamtin der 14; BPH 
selbst Opfer eines versuchten Trickdiebstahls sowie von sexu.eller Be­
lästigungwt:lrde. Gegen Q4:00Uhr entspannte sich die Lage im Bereich 
Dom und Hauptbahnhof deutlich. Um 05:05 Uhr wurde nach Rückspra­
che mit dem Polizeiführer (PF) eine Bereitschaftspolizeihundertschaft 
(BPH) ohne zwei ZOge aus dem ,Einsatz entlassen und lediglich ein Zug 
mit dem Schwerpunkt OPARI-Bereich im Einsatz belassen. Diese Kräfte 
wurden um 08:00 Uhr vor Ort entlassen. 

2. Einsatzverlauf 
Um 21 :00 Uhr befanden sich Kräfte der MO im Dienst Ab 22:00 Uhr 
und damit auch ab 23:30 Uhr war eine BPH ohne einen Zug eingesetzt 
und um 00:45 Uhr war am Hauptbahnhof ein Zug im Einsatz. 
Der Einsatzzeitraumfür die BAD im Bereich des Hauptbahnhof begann 
gegen 22:00 Uhr, die konkrete Ausrichtung polizeilicher Maßnahmen auf 
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folgte erst nach Wahrnehmung deren~ten Anzeigenerstattongen nach 
Mitternacht und zog sich bis etwa 04:00 Uhr hin. 

Bereits zu Eihsatzbeginn wurde aufgrund der Erkenntnisse Ober die 
Personengruppe eine zusätzliche Gruppe SP zum Bahnhof entsandt. 
Dies geschah entgegen der ursprünglichen Auftragslage. Die Kräfte 
wurden aus dem Bereich der Kölner Ringe (Kräfteansatz OPARI) abge­
zogen. Aufgrund der Lageentwicklung wurden im weiteren Einsatzver­
lauf alle BP-Kräfte, die für OPARlvorgeplant waren, im 8ereichHaupt­
bahnhof eingesetzt, uhdum 23:30 Uhr wurqe mit der Räumung der 
Domplatte und des Bahhhofsvorplatzes b~gonnen. Aufgrundder Feier­
lichkeiten und der großen Menschenansammlung im Bereich der Kölner 
Ringe wurde nach der Räumung gegen 00:30 Uhr ein Zug BP dorthin 
verlegt. Der weitere Zug verblieb am Bahnhofsvorplatz. Als zwischen­
zeitlich bekannt wurde, dass es im Vorfeld der Räumung zuzahlrei.chen 
Diebstahls- und Si3xualdelikten gekommen wart wurde die polizeiliche 
Präsenz am Bahnhof um eine Gruppe BP erhöht. 

Der Polizeiführer hatdie.Anforderung von Verstärkungskraften verwor­
fen, da er dies aufgrund des Zeitverzugs bis zur VerfOgbarkeit vor Ort 
nicht für zielführenderachtete. 

Im Vorjahr wurden in diesem Bereich Kräfte.der PI 1 eing~setzt. Die BP­
Kräfte befanden sich im Bereich eier RheinbrOcken und im Berei(jh der 
Altstadt. Der Bereich des Doms bzw. des Hauptbahnhofs bot in den letz­
ten Jahren keinen Anlass für besondere polizeiliche Maßnahmen. Im· 
Vorjahr gab es in diesem Bereich keine besonderen Vorkommnisse. 
Lediglich das unvorsichtige und rücksichtslose Hantieren mit Feuer­
werkskörpern und Raketen fiel ins Auge. Hierbei handelte es sich um 
normales,silvesterfeierndes Publikum, Personengruppen mit Migrati­
onshintergrund fielen nicht auf. 

Aufgrund der Anzahl der Personen auf dem Bahnhofsvorplatz lag der 
Schwerpunkt in der deutlich sichtbaren Präsenz der Einsatzkräfte. Die 
Kräfte waren dezentral eingesetzt, um an möglichst. vielen Stellen des 
Einsatzraumes präsent zu sein und beobachten zu können. Es kam in 
dieser Zeit immer wieder zu Schlägereien der Personen untereinander, 
die durch die Kräfte beendetwurden. Einzelne Personen, die insbeson­
dere durch das Abfeuern von Feuerwerkskörpern in der Menschenmen-



ge auffielen I wurden gezielt angesprochen und mit Gefährderanspra- Seite 4 von 27 

ehen belegt. Die Personen reagierten überwiegend mit Unverständnis 
und waren von der polizeilichen Ansprache völlig unbeeindruckt Zwei 
Personen wurden 'nach Raubdelikten festgenommen und dem Polizei­
gewahrsam zugeführt. Ab 23:'30 Uhr wurde mit der Räumung des Be-
reichs begonnen. Bei Verdichtung der Erkenntnislage hinsichtlich der 
hohen, Anzahl an Sexual- und Raubdelikten wurden die Einsatzmaß-
nahmen entsprechend angepasst. 'Gegen 00:35 Uhr konnten die Ein-
satzkräfte einen Tatverdächtigen nach Taschendiebstahl auf frischer Tat 
festnehmen. 

Der Großteil ,der Personen aus dem nordafrikanischenlarabischen Raum 
wies sich vor Ort lediglich durch den Registrierungsbeleg als Asylsu­
chender des BAMF aus, Ausweispapiere lagen in der Regel nicht vor. 
Aufgrund der großen, Personenanzahl wurden die Personen im polizeili­
chen Fahndungssystem überprüft, weitere Maßnahmen zur Identitäts- " 
feststellung wurden nicht getroffen. 

Im Rahmenges gesamten Einsatzes im Bereich des Hauptbahnhofs 
wurden durch die Kräfte BPinsgesamt folgende Maßnahmen getroffen: 
71 Personalienfeststellungen, zehn Platzverweise, elf Ingewahrsam­
nahmen, vier Festnahmeh, 32 Strafanzeigen. Darüber hinaus'erfolgte 
durch Kräfte der Pli eine weitere vorläufige Festnahme. Des Weiteren 
wurde eine Vielzahl an Personen, ,die sich im Bereich des BahnhofS 
aufhielten, im polizeilichen Fahndungssystem überprüft. Pers,onen, die 
in Gewahrsam oder festgenommen wurden, wurden im Rahmen der 
Vorschriften lage vor dem Transport in das Polizeigewahrsam aus Ei­
gensicherungsgründen nach Waffen durchsucht. 

Die Polizeikräfte waren zu keinerZeit mit and~renAufgaben beschäftigt, 
weil die Bereinigung der Lage oberste Priorität hatte. Der Eindruck ein­
zelner Geschädigter, die Polizei sei "sichtlich überfordert", kann nicht 
bewertet werden. Alle eingesetzten Polizeikräfte waren hochengagiert 
bemüht, die Lage zu bereinigen und Schaden abzuwenden. 
Unter Vernachlässigung der sonstigen relevanten Einsatzräume in der 
Kölner Innenstadt wurden nahezu sämtliche Polizeikräfte, di'e aus An­
lass der Silvesterfeierlichkeiten . eingesetzt waren, im Bereich des 
Hauptbahnhofs konzentriert. In der Spitze standen ca. 140 Beamtinnen 
und Beamte zur Verfügung. Hinzu kamen weitere Einsatzkräfte aus der 
Alltagsorganisation, die diverse Einsätze im Umfeld Dom/Hauptbahnhof 
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bekannt. 

Aufenthaltsverbote nach§ 34 Abs. 2 PolG NRW wurden im Vorfeld nicht 
ausgesprochen, da mit dem Auftreten einzelner Tatverdächtiger in der 
Silvesternachtkonkret nicht gerechnet werden könnte. Erst recht gab es 
keinerlei Hinweise auf die hohe Anzahl von Gefährdern. Im .laufenden 
Einsatz wurden im Bereich des Hauptbahnhofs zehn Platzverweise aus­
gesprochen, .etwa 20 weitere gegen Personen nordafrikanischer Her­
kunft im weiteren Verlauf der Nacht im Bereich der Kölner Ringe. 

3. Erkenntnislageder Einsa1:zkräfte 
Aus dem laufenden Einsatzgeschehen wurden 32 Anzeigen aufgenom~ 
men, wobei es sich zum Teil um Sachverhalte betreffend sexuelle. Be­
lästigung und Raubdeliktehandelte. Personen, die Angaben zu Dieb­
stahlsdelikten ohne Täterhinweise machten, wurden an die Polizeiwa­
che PI 1 oder die Bundespolizei im Bahnhof verwiesen. Die Aufnahme 
sämtlicher Anzeigen warden Beamten aufgrund der hohen Anzahl nicht 
möglich .. Die. ersten Anzeigen wurden nach jetzigen Erkenntnissen am 
01.01.2016 gegen 00:.00 Uhr aufderPl1erstattet. 
Gegen 00:30 Uhr wUrde dieanzeigenaufnehmende Beamtin der PI1 
durch den WDF darüber informiert, dass mehrere Vorfälle im . ZWsam­
menhang mit sexueller Belästigung bekannt wurden. Im Vorraum der 
Wache hielten sich zu diesem Zeitpunkt 30 bis 50 Personen auf,die aUs 
unterschiedlichsten Gründen Anzeigen erstatten wollten. Darunter war 
eine zahlenmäßig nicht bekannte Anzahl betroffener Frauen, teilweise in 
Begleitung. Einige betroffene Frauen waren sehr aufgebracht,!:1i8trugen 
vor, dass ihnen voh Kräften im BereichdesHauptbahnhofsnichtgehol­
fen worden war. Einzelne Opfer waren starkemotionalisierturidweinteri. 
Der WDF nahm mit allen 13etroffenen Kontakt auf und klärte ab, was 
angezeigt werden sollte. Er entschied, dass Sexualdelikte nur von Be­
amtinnen aufgenommen werden sollten. Die anzeigenaufnehmende Be­
amtin begann unverzüglich mit der Aufnahme . des Tatbestandes von 
drei betroffenen Frauen. Die Frauen waren befreundet,deshalb wurde 
die Anzeige gemeinsam aUfgenommen. Nach· Fertigstellung nahm sie 
Kontakt mit der K-Wäche auf und klärte das weitere Vorgehen. Da asin 
allen drei Fällen nur zu Berührungen auf der Oberbekleidung gekom­
men war, wurde auf weitergehende Sofortmaßnahmen verzichtet. Trotz 
des Hinzllziehens weiterer Kräfte entstand naturgemäß eine gewisse 
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nehmen und verließen,:-," teilweise ohne etwas zu sagen -die Wache. 
Unmutsäüßerungen o. iL wurden vom WDF nicht wahrgenommen. Die 
Anzahl der in der PI>1 aufgenommenen Strafanzeigen ist derzeit nicht 
bekannt. 

Im Zeitraum vom 31.12.2015, 20:00 Uhr, bis zum 01.01 ;2016,7:00 Uhr, 
gingen in der Leitstelle . des pp Köln insgesamt 1267 Notrufe ein. Es 
wurden 873 Einsätze imZeittaum eröffnet, von denen 549 über den 
Notruf 110 eingingen. In den Fällen, in denen kein Einsatz eröffnet wUr­
de,erfolgte keine Dokumentation In eCebius, Jedoch wurden alieeinge­
henden Anrufe aufgezeichnet Von den 873' Einsätzen war in 53 Fällen 
der Bereich im/um den Hauptbahhhofbetröffen. In zwölf FältenJagen im 
Zusammenhang stehende Delikte aus dem Bereich Sexualdelikt '(1), 
Raub (4) und Diebstahl (7) vor. Von den zwölf eröffneten Einsätzen 
wurden fOnf über Notruf gemeldet. Die restlichen sieben Einsätze wur­
den. von vor Ort befindlichen EInsatzmitteln eröffnet. Umin den Fällen, in 
denen kein' Einsatz (324) eröffnet wurde, festzustellen, ob ein ZUsam­
menhang mit dem Geschehnissen der Nacht vorliegt, mOssten 1971 ge­
speicherte Notrufe ausgewertet werden, da die Telefondokumentation 
nicht zwischen Notrufgesprächen(1267) und internen oder anderen ex­
ternen Gesprächen unterscheiden kann. Der Zeitaufwanddafütbeträgt 
etwa zehn Arbeitstage. 

4. EinsatzVorbereitung,Einsafzorgafl;sation und Stärken 
Die FOhtung des Einsatzes War der Polizeiinspektion 1 übertragen. Der 
Einsatz wurde im Rahmen einer BAO bewältigt, Polizeiführerwar EPHK 

Aus der Erfahrung der vorangegangenen Einsätze in den Silveste,rnäch­
ten der Jahre 2013 und 2014 wurde grundsätzlich an dem bewährten 
Einsatzkonzept des pp Köln festgehalten. Aufgrund der Feststellungen 
insbesondere im Jahre 2014 wurde jedoch ein höherer Kräfteansatz 
gewählt. Nach Lagebeurteilung und Prognose für die Silvesternacht 
2015/2016 war im Vergleich zu den Vorjahren mit e,inererhöhten Anzahl 
von Delikten im Bereich Taschen- und Trickdiebstahl sowie Straßenraub 
zu rechnert Weiterhin hatte sich in den Vorjahren gezeigt, dass die 
IIPeiernden" in immer~rößerem Ausmaß ohne Rücksicht auf Andere 
Feuerwerkskörper und Raketen abfeuerten. Die hieraus resultierenden 
Gefahren j ihsbesondere im Hinblick auf eine mögliche Panikreaktiönder 
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kräften im Einsatzraum deutlich zu erhöhen. Gemäß Einsatzkonzept 
sollte ein Zug. der Bereitschaftspolizei wie üblich für die Sicherheit auf 
den RheinbrUcken· eingesetzt.werden. Ein zweiter Zug war für den Be-
reich AltstadtlDom/Hauptbahnhofvorgesehen und der dritte Zug sollte 
bereits weit vor Mitternacht das Einsatzgeschehen auf den Kölne( Rin-
gen begleiten. Eine Verlagerung des in den vergangenen Jahren einge-
setzten Einsatzzuges von den RheinbrOckel1 auf die Ringe erst nach 
Ende des Feuerwerks hatte sich als deutlich zu späterwiesen. 

Das In der Silvesternachfam HauptbahhhÖf festgestellte Täterverhalten 
hatindieser Form und In diesem Ausmaß niemand vorausgesehen. 

Eine erste Bewertung der aktUellen Lage fand am 31.12.2015, 21 :30 
Uhr, durch den PF unter Beteiligung der Behörden (Wasserschutzpoli­
zei, Bundespolizei, Stadt Köln und KVB), des EAF 1 sowie des DGL 
MO Nachtdienst statt. 
Im Anschluss daran wurde eine Einsatzbesprechung'(PF', EAF) durch­
geführt. Die Einsatzabschnitte führten noch interne Besprechungen mit 
den eingesetzten Kräften durch. 
Sowohl in der etstenLagebesprechung um 21:30 Uhr als auch inder 
Einsatzbesprechung um 22:06 Uhr wurde durch den P6lizeifÖhrer auf 
den Bahnhofsvorplatz und die dort aufhältige Personengruppe hinge­
wiesen. Der PF hatte die Personengruppe zu Dienstbeginn selbst gese­
hen. Aufgrljnd der Erkenntnisse wurden deshalb mit. Einsatzbeginn ent­
gegen der ursprünglichen Planung Teilkräfte BP aus dem EA 2 zum 
Bahnhofsvorplatz entsandt. , . 
Die Erforderlichkeit für eine spezifische Unterweisung der Einsatzkräfte 
für den Modus operandi "Antanzen" war nicht·erforderlich. SP-Kräfte und 
die Kräfte des EA 3 undEA4waren in derVergangenheit bereits mehr­
fach im Einsatz OPARI und somit mit dem Phänomen "Ant~nzen in 
Menschenmengen" insbesondere durch Mehschennordafrikahischen 
Ursprungs vertraut und sensibilisiert. 

SAO: 

EA 1- SperrmaßnahmenBrücken 
Kräfte: 0: 1 ,: 12 :(1) 
MOZ: 31, 12.2015, 20:00 Uhr 



Auftrag: 
- Verkehrsmaßnahmen insbesondere durch: 

• Verkehrsaufklärung im Bereich 'der Rheinbrücken 
Schwerpunkte: Hohenzollernbrücke, Severinsbrücke, und 
Deutzer Brücke sowie Maßnahmen auf der Zoobrücke und 
der Mülheimer Brücke 

• Bedarfsverkehtsmaßnahmen 
- Verhinderung von Gefahren für Zuschauer 
- VerhinderungNerfolgung von anlassbezogenen Straftaten und Ord-

nungswidrigkeiten 
- Unterstützung von städtischen Dienststellen und Sperrpersonal 
- Gefangenentransport 

EA 2 - Raumschutz 
Kräfte: 0 :.6 : 83 : (0) 
MOZ: 31,12.2015, ab 22:00 Uhr 
Auftrag: 

- Offene Aufklärung durch den Einsatz von Posten und Streifen 
- Raumschutz mit Schwerpunkt in folgenden Bereichen 

• Hohenzollernbrücke 
.. Deutzer Brücke 
/11 SeverinsbrOcke 
/11 AltstadtlRheinufer 
CI Ringe (OPARI-Bereich) 

- Verhinderung von Gefahren fQrZuschauer 
- VerhinderungNerfolgung von anlassbezogenen Straftaten Und Ord-

nungswidrigkeJten 
- Beweissicherungund Dokumentation bei StÖrungen und Straftaten 
- Unterstützung von städtischen Dienststellen und Sperrpersonal 

Unterstützung der anderen Einsatzabschnitte auf Weisung PF 
- Gefangenentransport 

EA 3 - Präsenzmaßnahmen OPARJ·Bereich 
Kräfte: 0 : 1 : 17 :(0) 
MOZ: 31,12.2015, 22:00Uhr 
Auftrag: 
- Offene Präsenz durch Posten und Streifen im OPARt Bereich 
- Wahrnehmung anlassbezogener Einsätze im OPARI-Bereich 
- Verhinderung von Gefahren fOr Zuschauer 
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nungswidrigkeiten 
- Identifizieren und kontrollieren von potenziellen Störern 
- Durchführung von Gefährderansprachen 

Erteilen von· Platzverweisen 
- Unterstützung der anderen Einsatzabschnitte auf Weisung PF 

EA 4 .• Kriminafitätsbekämpfullg 
Kräfte: 0: 1 : 11 :,(0) 
MOZ: 31.12.2015, MOZ: 22:00 Uhr 
Auftrag: 
- Kriminalitätsbekämpfung insbesondere durch 

.. Verdeckte AUfklärung;z;um Erkennen VOll Straftätern mit den 
räumlichen Schwerpunkten: Ringe und Altstadt 

~ Verdeckte Eingriffsmaßnahmen mit Schwerpunktüfreiheits­
entziehende Maßnahtnen~'insbesoildere durch 

o Aufspüren. und Observation be-/erkannter, Straftäter 
undStörer 

o beweissichere lage~ngepasste Festnahmen, Inge~. 

wahrsamnahmen . und ,Identitätsfeststellungen 
GI Kriminalitätsbekämpfungmit Schwerpunkten in den Delikts-

bereichen Raub und Taschendiebstahl durch· 
Ci Aufklärung a~'bekannten Kriminalitätsbrennpunkten 
o Observation von·potentiellen Tatverdächtigen 
o Frühzeitige gefahrenabwehrende Identitätsfeststellung 

und Ingewahrsamnahmen soweit nach PolGzulässig 

EA 5 - Bekämpfung Verkehrsdc;)l,ikte OPARlwBereich 
Kräfte: 0 : 1: 5: (0) 
MOZ; 31.12.2015,22:00Uhr 
Auftrag: 

Durchführung von stationären ündrnobilen. Verkehrskontrollen im 
und abgesetZt vom OPARI-Bereich, insbesondere hinsichtlich 

(11 Fahren unter Alkohol und Betäubungsmitteln 
.. Verstößen bezüglich Geschwindigkeit, Rotlicht und vorge­

schriebener F~hrtrichtung 
GI Übermäßiger Str~ßenbenutzung bis hin zu Beschleunigungs­

rennen 
.. Baulichen Veränderungen an Pkw und Motorrädern 
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Besetzung der Funktionen 

PF 
EA 1 (Sperrmaßnahmen BrOcken) 
EA 2 (Raumschutz) 
EA 3 (Präsenz OPARI.;Berek:h) 
EA 4 (Kriminalitätsbekämpfung) 
EA 5 (Bekämpfung VerkehrsdeHkteOPARI) 

EPHK 
PHK, 
PHKiJ 
PHKin 
KHKf 
PHK . __ _ 

EPHK ,Obtin der MO seit dem 16.09.2013 die Funkti-. . : 

on eines DGL A 13 im Pool der Wache Nord der Polizeiinspektiön 1 aus. 
Er hat die BAO zum Jahreswechsel 2014/2015 geführt,darüberhinaus 
führt er regelhläßigOPAFH-Einsätze s.owie Demonstrationslagen.Er . . . 

verfügt Ober langjährige Einsatzerfahrung. 
Er wurde durch eine Führungsgruppe 'aus drei Einsatzsachbearbeitern 
unterstützt. 

Stärke 
PF und FüGRU: 
Kräfte: 
Gesamt 

o : 1 : 3: (0) 
0: 10: 128 :(1) 
0:11 :131:(.1), 

5. Berichterstattung der "BILD" vom 07.01.2016 ("Ja, wir ließen 
Verdächtige laufen!") 

5.1 Sachverhalt 
Die eingesetzten Beamten wurden vom Zeugen auf eine 
körperliche Auseinandersetzung zwischen mehreren Beteiligten hinge­
wiesen. Nach derzeitigem Sachstand kam es aus ungeklärtem Anl~ss 
zu einer Auseinandersetzung zwischen zwei männlichen Personen. Ei­
ne weitere männliche Person versuchte diese Auseinandersetzung zu 
schlichten. Daraufhin wurde diese Person voheinem der anderen Män­
ner mehrfach mit der geballten Faust ins Gesichtgeschlagen undfielZlJ 
Boden, Anschließend tratetl belde Männer mehrfach auf den am Boden 
Liegenden ein. Dies wurde von einem weiteren Zeugen beobachtet. 
Dieser eilte qem wehrlos auf dem Boden Liegenden zur Hilfe und setzte 
Pfefferspraygegen einen der Täter ein. Im Anschluss brachte er diesen 
mit einfacher körperlicher Gewalt zu Boden. Der zweite Täter flüchtete 
zunächst, konnte Jedoch kurze Zeit später im Rahmender Nahbereichs~ 
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von weiteren unabhängigen Zeugen bestätigt. Der Verletzte wurde mit 
einem Rettungswagen zur weiteren Behandlung in ein Krankenhaus 
gebracht. Einer der Tatverdächtigen verhielt sich gegenüber den Beam~ 
ten zunehmend aggressiv. Er schrie diese - vermutlich in,seiherMutter~ 
sprache'- an und versuchte sich vom Tatort zu entfernet:l;Aus diesem 
Grund, Wurde. er mltlelsEihWeghandfesseln gefesselt. Der zweite T~:tt~ 
verdächtige leistete den Anweisungen der Beamten Folge, daherwurde 
bei ihm auf eine FesselLlhg verzichtet. Beide TatverdächtigefOhrten.le~ 
diglich eine Bescheinigung über die Antragsstellung eines Asylverfah-
rens mit sich. Aus diesen, Dokumenten konnte die derzeitige Wohnan-
schrift nicht ermitteltwerden. per Dienstgruppenleiter der K-Wache wur-
de daraufhin telefonisch informiert. Es warbeabsichtigt; die Männer ,auf-
grund bestehender Fluchtgefahrvortäufigfestzunehmen. Weitere Über-
prüfungen ergaben, dass beide bereits i'm Dezember 2015 wegen Ei­
gentumsdeliktenin Erscheinung getreten waren. Anhand der zuvörge-
fertigten Strafanzeigen konnte eine Postansc:hriftder beiden Personen 
ermittelt werden, so dass der Haftgrund der,Fluchtgefahf ehtfiel. 

Nach Würdigung der Gesamtumstände konnte die weitere B.egehung 
von Straftaten durch beide Männer nicht ausgeschlossen werden, so­
dass diese in GeWahrsam genommen wurden~ Zwecks ZufOhrung zum 
Polizeigewahrsam wurde ein Gefangerientransportwagen angefordert. 
Nach ca. 45 Minut~n Wartezeit,in denen sich der gefesselte Tatver­
dächtigte merkbar beruhigtej wurden ihm daraufhin die Handfesseln ab­
genommen. Das Persohenaufkommenam Bahnhofsvorplatz hatte sich 
in der Zwischenzeit deutlich verringert. Da sich beide Tatverdächtige 
friedlich verhielten und ejh zeitnahes Eintreffen des Gefangenentrans­
portwagens hicht zu erwarten war, wurden beide Personen nach Platz­
verweis entlassen. 
Bereits im Vötield gab es an gleiCher Örtlichkeit einen Einsatz aufgrund 
einer gefährlichen Körperverletzung mit einem Messer. Dieser stand 
jedoch in keinem zeitlichen oder inhaltlichen Zusammenhang mit dem 
geschilderten Sachverhalt. 
Keiner der eingesetzten Kräfte hat Beleidigungen, Bedrohungen oder 
Rufe wie "Fuck the Police" wahrgenommen. Es wurde auch nicht wahr­
genommen, dass Einsatzmittel oder polizeifahrzeuge bespuckt worden 
sind. 
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Im pp Köln gibt es neun PG .standorte: 
1. Zentrales Polizeigewahrsam im Polizeipräsidium 

66 Zellen (48 Einzelzellen davon 4 Jugendeinzelzellen, 5 Sam­
'melzellen davon 1 Jugendsammelzellen, 13 AusnLichterungs­
IMehrzweckzellen) 

2. Polizeiinspektion1 
8 Zellen (6 Einzelzellen,2Sammelzellen) 

3. Pol/ze/inspektion.2, Polizeiwache SOIz 
4 Zellen (2 Einzelzellen, 1 Sammelzelle, 1 AusnOchterungs­
IMehrzweckzelle) 

4. Polizeiinspektion 3, PolizeiwacheEhrenfeld 
4 Zellen (2 Einzelzellen, 1 Sammelzelle,1 AusnOchterungs­
IMehrzweckzelle) 

5. Politeiinspektion 4, Polizeiwacl7eChorweiier 
4 Zellen (2 Einzelzellen, 1 Sammelzelle, 1 Ausnüchterungs­
IMehrzweckzelle) 

6. Polizeiinspektion41 Poli~eiwacl7e Nippes 
4 Zellen (2 Einzelzellerl, 1 Sammelzelle, 1 AJ~nochterungs-
IMehrzweckzelle) . 

7. Polizeiinspel<tion 5, Polizeiwache MO/heim 
3 Zellen (2 Einzelzellen, 1 Sammelzelle) 

8. Pol/ze/inspektion 6, Polizeiwache porz 
4 ZeHen (2 Einzelzellen, 1 Sammelzelle, 1 AusnOchterungs­
/Mehrzweckzelle, im Moment aufgrund Umbaumaßnahmen nicht 
nutzbar) 

9. Polizeiinspektion 7, .Polizelwache Opladen 
3 Zellen (2 Einzelzellen, 1 Sammelzelle, 1 AusnOchterungs­
IMehrzweckzelle) 

An Silvester darf erfahrungsgemäß der überwiegende Teil fest- und in 
Gewahrsam genommener Personen, aufgrund des Einflusses von Alko-
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körperlicher/geistiger Verfassung und/oder vorhandener Erkrankun­
genNerletzungen nicht in einer StandarcJzelle untergebracht werden. 
Die Frage der Auslastung wird hier vornehmlich auf dievideoOberwach-
ten Mehrzweckzellen bezogen; Der PolizeigeWahrsam Köln besitzt 13 
videoüberwachte Mehrzweckzellen, von denen eine am 0.1,01:2016 ab 
05:00 Uhr aufgrund Beschädigung nicht mehr zur Verfügung stand. In 
nur fOnf dieser Mehrzweckzellen kÖhnenGefangene ohne ständige per~ 
sohelle ÜberwachLihggefessel,t werden. . 

Im Zeitraum vom 31.12;2015, .22:00 Uhr, bis 01.01.2016, 10:00 Uhr, 
wurden 55 Personen dem hiesigen Polizeigewahrsam zugeführt. Mit 
Ausnahme der Z~it von 06:45 Uhr bis 08:40 Uhr erfolgten die Einliefe­
rungen kontinuierlich. Von den 55. eingelieferten Personen konntenle­
diglich 16 Personen dauerhaft in einer Sfandardzelle untergebracht und 
zwölf Personen einer Samme.lzelle zugefUhrt werden. Von. den letztge­
nannten .zwölf personen mUssten jedoch vieraufgrund 'ihresVerhaltens 
später .in eine MehrzweckzeUemit Möglichkeitder Fesselung verlegt 
werden. 
Somit war es bei 31 Einlieferungen erforderlich, diese zumindest zeit- . 
weise in einer der13 (ab 05:00 Uhr: 12) vorhandenen MehrzWeckzellen 
unterzubringen. Wobei zu berÜcksichtigen ist, dass Teile dieser Zellen in 
allerRegel bereits vor22:00 Uhr mit gefangenen Personen belegt sind, 
die unabhängig von den EInsatzmaßnahmen an lässlich des Jahres­
wechsels eingeliefert wurden. 
Insgesamt lässt sich sagen, dass das Polizeigewahrsam im fraglichen 
Zeitraum ausgelastet war. ttS waren drei Gefangenentransportwagen im 
Einsatz. 

5.3 Maßnahmen vorOrt 
Beide Tatverdächtigen befanden sich in einer aufgeheizten. aggressiven 
Grundstimmung und haben sich .unmittelbar vorher erst gegenseitig ge~ 
prügelt und dann gemeinsam 'eine weitere Person geschlagen und ge­
treten. Aufgrund derßlIgemein gereizten Stimmung und der großen Per~ 
sonenanzahl auf dem Bahnhofsvorplatzwar eihe weitere Begehung von 
Straftaten (insbesondere weitere Gewaltdelikte) dürch die Tatverdächti­
gen zu erwarten. Beide Personen wurden somit zur Gefahrenabwehr in 
Gewahrsam genommen. 
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samnahmeentfallen war., Die Entscheidun'g über die Entlassung der 
Personen hat der Zugführer des 11. Zuges der 14. BPH nach pflichtgeM 

mäßem Ermessen.getroffen. 
Bel allen beteiligten Personen wurden die Personalien festgestellt. 

1. Beschuldigter:' ~-- -,C-' . , Flüchtling/Asylant, Algerier 
2. Beschuldigter:' _ _ ._ , Flüchtling/Asylant, Marokkaner 
3. Beschuldigter: * " Deutscher 

Im Zusammenhang mit den geschilderten ,Sachverhalten wurden zwei 
Strafanzeigen wegen gefährlicher Körperverletzung gefertigt. 

6. Ermittlungen 
6,1 Bekanntwerden'derSachverhalte 
Spezifische Sachverhalte im ,'Zusammenhang rnitSexualstraftaM 

ten/sexuellen Belästigungen mit Ausnahme der Anzeige der 19-jährigen 
Geschädigten sowie der Zuführung einer Person (s,u.) wurden Im 
Nachtdienst der K-'Wache bis 06:00 Uhr nicht bekannt, daher konnten 
dem DGL des Frühdienstes der K-Wache keine weiteren Vorgänge zu 
den in Rede stehenden Ereignissen/Straftaten durch den 'DGL des 
Nachtdienstes übergeben werden. 
Die Anzeige der 19-:jährigen Geschädigten wurde am 01.01.2016, 02:26 
Uhr, ßuf der Polizeiwache PI 1 durch einen Beamten BPH aufgenom­
men. Nach Abschluss' der Anzeigenaufnahme informierte der aufneh­
mende Beamte den D~L des Nachtdienstes der K-Wachelediglich über 
ein Diebstahlsdelikt, bei dem pie Geschädigte auch unsittlich bedrängt 
wurde. Die Geschädigte wurde zunächst entlassen. Der FrOndienst der 
K-Wache wurde gegen 10:00 Uhr durch die Mutter des Opfers telefo­
nisch Ober den tatsächlichen Umfang des ,Sexualdeliktes informiert. 

Erst zu diesem ,Zeitpunkt ersohfosssibh derK-Wache die Schwere des 
begangenen Delikts. Die Geschädigte wUrde UhverzOglich in Ihrem Hotel 
aufgesucht und zeugenschaftlieh vernommen, eine gynäkologlscheUn­
tersuohung wurde veranlasst Die drei Begleiterinnen der .Geschädigten 
wurden in der Nacht ebenfalls von der Tätergruppe nach Umzingelung 
sexuell belästigt. Die Oberbekleidung der vier Geschädigten wurde si-
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Tätergruppe I;>estehendaus jungen nordafrikanischen Männern. . 

Im Laufe des Frühdienstes wurden dllrch die Pli und die BPOLzwi­
schen 09;45 und 10:00 Uhr mitgeteilt, dass dort drei bzw. vier junge 
Frauen erschienen waren und Angaben darüber machten, von Männern 
nordafrikan ischer Herkunft auf dem Bahnhofsvorplatz umzingelt,unsitt­
lieh berührt und bestohlen worden zu sein. Es soll sich um eine Täter­
gruppe von ca, 30 bis 50 Personen gehandelt ~abeni eine genauere 
Beschreibung oder ein· Wiedererkennen sei nicht möglich. Seitens der 
Kriminalwache wurden <s'purensichernde .. Maßnahmen (Opferbekleidung) 
sowie die Sicherstellungetwaiger vorhandener Videoaufzeichnungenim 
Bereich des Hauptbahnhofs angeordnet. 

Gegen 06:15 Uhr wurde der K~Wache die in .der AUflisfung der Tatver~ 
dächtigen mit NI'. 6 (Anlage 3) bezeichnete Person zugeführt: Hinter­
grund war der Verdacht des. illegal~n Aufenthalts. Das ihm zur Last ge:­
legte Sexualdelikt wurde als ~,Beleidigun9 auf sexueller Basis" klassifi­
ziert und zu diesem ZeitpunktcllsEinzelfall bewertet. 

Nach Rückspräche mit der stellvertretenden Direktionsleiterin,Frau 
KDin wurde das Absetzen einer \NFrv1eldung zur Straftat zum 
Nachteil der 19-jährigen vereinbart. Der Inhalt der WE-Meldung .wurde 
mit dem PvD, Herrn LPD abgestimmt Mit diesem SachstandlNur­
den um 13:30 Uhr die Dienstgeschäfte an die Kriminalwache 4überge­
ben. 

6~2 Einrichtender EGNeujahr 
Im Rahmender Übergabe FrQhdienstlSpätdienst wurden die eingegan­
genen Vorgänge erörtert und eine Vorgangshäufung festgestellt. Auf­
grund dieserZunahme der Anzahl und SchWere der Delikte wurde durch 
die stellvertretende Direktionsleiterindaraufhin entschieden, dass die 
Vorfälle im Rahmen einer EG zunachstbeim KK 12 bearbeitet werden. 
Ab 14:35 Uhr wurden am 01.01.2016 Kräfte KK12 (0:1:4) alarmiert. [)Ie 
Pressestelle wurde in Ken.ntnis gesetzt. Nach Übernahme der Bearb~i~ 

" . . 

tung durch das KK 12/EG Nel;ljahrerschienen weitere Geschädigte auf 
den Polizeiinspektionen und auf der Kriminalwache, zahlreiche Anzei­
gen wurden lIonllne" erstattet. In Absprache mit der EG Neujahr erfolg~ 
ten weitere Anzeigenaufnahmen, Vernehmungen und Spurensiche­
rungsmaßhahmen auch durch die K~Wache. 



Es zeigte sich, dass nur wenige Geschädigte in Köln bzw. Leverkusen 
wohnen .. Geschädigte wurden kontaktiert, spurensichernde Maßnahmen 
wurden, sofern noch nicht geschehen, eingeleitet. Es wurden Gegen­
stände zur Sachfahndung ausgeschrieben, sofern weitere Gegen­
standsnummern bei Geschädigten in Erfahrung gebracht werden konn­
ten. Weiterhin wurden über die Bundespolizei zusätzlich zu der bereits 
veranlassten Sicherung für den gesamten Hauptbahnhof samt Bahn­
hofsvorplatz und Breslauer Platz im Zeitraum 22:00 bis 05:00 Uhr weite­
re Videosicherungen veranlasst. Da kehle der Geschädigten einen der 
TäterWiedererkennen konnte; erfdlgte keine Lichtbildeinsichtnahme; bis 
zum Abend des 01.01.2016 waren insgesamt 24 Strafanzeigeh einge­
gangen (1 x Vergewaltigung/sex, Nötigung/Raub; 1 x sex. Nöti­
gung/Diebstahl; 2 x Raub/Beleidigung/Diebstahl; 2 x Beleidigung; 5 x 
Raub/Beleidigung; 4 x Taschendiebstahl/Beleidigung: 4x Raub; 5 ><Ta­
schendiebstahl), 

Am 02.01.201.6 erreichten weitereJünf Anzeigen die EC3 Neujähr: Dazu 
wurden ebenfalls erforderliche Maßnahmen . der Spurensicherung bzw. 
Einholung von Gegenstandsnummern vorgenommen, die bereits· beste­
hende Erfassung wurde aktualisiert Zwei Geschädigte, die erklärten 
einen der Täter wiedererkennen zu können, wurden zur Vernehmung 
und Llcl1tbildelnsichtnahmeeinbestellt. Am 02;01.2016 erfolgte eine 
Presseerklärung der. Polizei Köln, die auch über soziale Netzwerke ver­
breitet wurde und Opfer zur Anzeigenerstattung aufrief. 

Am frühen Sonntagmorgen (03;01.201.6) wurden durch die Bundespoli­
zei al11 Kölner Hauptbahnhof insgesamt fünf Personen vorläufig festge­
nommen. Zwei davon waren auf frischer Tat bei eihem Diebstahl betrof­
fen worden, drei sollen Frauen bedrängt haben. Da ein Zusammenhang 
mit den Vorfällen von Neujahr nicht auszuschließen war, wurde· die· Be­
arbeitung in der EG Neujahr übernommen. Die beiden Tatverdächtigen 
des Diebstahls wurden vorgeführt, gegen sie wurde Haftbefehl erlassen. 
Die drei anderen Personen wurden nach Vernehmung entlassen, da 
sich ein Tatverdacht nicht konkretisieren ließ. Alle Festgenommenen 
wurden erkennungsdienstlioll behandelt, ihnen wurden auf freiwilliger 
Basis DNA.,Proben ent~ommen. Bei allen fünf festgenommenen Perso­
nen lässt sich zum gegenwärtigen Zeitpunkt kein konkreter Bezug zu 
den Taten am Neujahrsmorgenherst~lIen. Insgesamt drei Geschädigten 
wurden die Fotos der fünf Tatverdächtigen im Rahmen Von. Wahllicht-
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tigen als Täter erkennen;. auch über die· mitgeführten Handys konnte 
kein Tatbezug hergestellt werden. l3eiden fOnf Festgenommen handelt 
es sich um drei marokkanische, einenalgerif)chen und einen syrischen 
Staatsangehörigen, diederzeit'in Einrichtungen in Krefeld, KleVe (3) und 
im Bereich Dortmund untergebracht sind. Zwei der Fünf sind seit zwei 
Monaten, einer seit eineinhalb Monaten, einer seit sechs Monaten und 
e.iner seit zwei Wochen in der BRD als Asylb~werberaufhältig. 

Aufgrund der Pressevetöffentlichungen waren bis zum späten ,Abend 
des 03.01.2016 die Anzahl derUbermittelten Strafanzeigen auf insge­
samt48 angestiegen. Alle wurden aufdasErfordernis weiterer Spuren­
sicherungsmaßnahmen bzw.· die Einholung von ausschreibungSfähigen 
Gegenstandsnummern entwendeter Gegenstände überprÜft und er­
gänzt. Diese Arbeiten wurden im Verlauf des Folgetages (04.01.2016) 
fortgeführt. Die EG Neujahr wurde am 04.01.2016 um zwei BeSi~Kräfte 
der Bereitschaftspolizei, drei Beamte der Bundespolizei· uhd Erniittlungs­
IOperativkräfte der DirK (0 : t : 6 : (2)) personell auf eine Vorläufige Ge­
samtstärkevon 0.: 1: 11:(2)erweitert. 

Am 04.01.2016 wurde auch Strafanzeige (sexuelle Nötigung/Raub) 
durch eine Polizeibeamtin erstattet, die am01·;01.2016gegenOO:30 Uhr 
Opfer eines versuchten Handtaschenraubesauf dem Bahnhofsvorplatz 
wurde. Die Beamtin war zusammen mit iwel männlichehKollegen a.18 
Zivilkrafteingesetzt. Ihr wurde in dem Gedränge die Handtasche entris­
sen, es gelang ihr jedoch, diese wieder zurückzuerlangen. Zudem wur­
de sie in der grölenden. Masse Von mehreren Männern auf der Beklei­
dung am Gesäßangefass{ Ihr war eine Identifizierung des Täters auf­
grund der Vielzahl der ähnlich aussehenden Mäl1nerindem .Gedränge 
nicht möglich. 

Mit Stand vom 04.01.2016, 18:00 Uhr, lagen insgesamt 92 Strafanzei­
gen aus den Deliktsbereichen sexuelle NötigungNergewaltigung, Belei­
digung auf sexueller Basis,'Raub und Diebstahl vor. Eine Identifizierung 
von Tatverdächtigen war bislang nicht möglich. Die betroffenen Ge­
schädigten konnten die Betroffenem alsnordafrikanischlarabischausse­
hende Menschen beschreiben. 
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Die Geschehnisse der Silvesternacht werden in, der unter Leitung des 
pp Köln eingerichteten EG Neujahr weiter bearbeitet. Wie vorstehend 
beschrieben, ist die, EG aufgrund der stetig steigenden Anzahl der ge-
meldeten Delikte kontinuierlich verstärkt Worden. Derzeit wird die EG 
Neujahr durch BeamtederBundespolizei unterstützt und hat eine aktti·· 
elle Stärke von 1 : 8 : 68 : (2) Kräfte. 

Mit Stand 08.01.2016, 08:00 Uhr, befinden sich 170 strafanzeigen/da­
von 117 wegen eines Sexualstraftatbestands und davon 59 zusätzlich 
als EigenturTlsdelikt inder Bearbeitung. Bei 'den übrigen 53Strgftah:m 
handeltes sich um Eigentums~/Körperverletzungsdelikte~ 
Die erste hier erfasste Straftat am Tatort Bahnhofsvorplatz zum Nachteil 
einer weiblichen Geschädigten, deren Handy entwendet und die am 
Gesäß unsittlich berührt wurde, erei~nete sich laut IGVP-Strafanzeige 
am 31.12.2015, 22:00 Uhr. Die Anzeige Wurde später erstattet. 

7. I=ortentwickeln der EG Neujahr 
Die EG Neujahr wurde zwischßnzeitlich weiter ausgebaut. Mit stand 
05.01.2015 wurde für die Beweissicherungund Sachvethaltsaufklärung 
eine EG in Form einerBAO-Struktur unterFlihruhg von KOR mit 
folgenden Einsatzabschnittengebildet: 

EA Ermittlungen mit den UA Ermittlungen allgemein, UÄ. TKÜ sowie UA 
Hinweisaufnahme 

, EA Operative Auswertung/Analyse 
EA Medienauswertung 
sowie optional 
EA Operative Maßnahmen 
EA Fahndung 

Ein Organigramm ist als Anlage 1 beigefügt. Die EG Neujahr wird durch 
Beamte der Bundespolizei unterstutzt. 

Bisher konzentrieren die Ermittlungen sich auf folgende Bereiche: 
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Im Rahmen der Medienauswertung konnten bisher 141 GB an Daten 
-gesichert werden. Hierbei handelt es sich um 255 Videos mit einer aktu­
ellen Laufzeifvon 354 Stunden. Die ersten Auswertungsergebnissedeu­
ten auf eine schlechte Qualität des MC\terials hin. Ausgewertetwerden 
Videos der Deutschen Bahn AG, gefertigte Videos der BPH sowie von 
Bürgern übersandte, selbst gefertigte Videoaurnahmen. Zu letzteren 
wurden intehsive Aufrufe In Medien und sozialen Netzwerken durchge­
führt. Mit der Zusendung weiteren Materials .ist zu rechnen. 
Bei der Auswertung wird die EG maßgeblich durch das Cybercrime­
Kompetenzzentrum des LKA NRW unterstützt. 
Zur Unterstützung der potentiellen Tätererkennung wird mittels der 
Software ArcGis eine detaillierte Übersichtskarte nachAngaben der Ge­
schädigten zu Tatorten erstellt, um in einem späteren Ab~leich mit den 
Videoaufnahmenmögliche Täter zu identifizieren. 
Die Zentrale Internet-Recherche (ZIR) desLKA NRW untersttltzt hierbei 
durch Recherche, Auswertung und Zulieferung von Daten aus öffentli­
chenQuellenwie Youtube und Facebook. Daneben führt die ZIR an­
lassunabhängige und anlassabhängige Recherchen und .Auswertungen 
in sozialen Medien durch. 
Die E:rmittlungen in den sozialen Medien richten sich schwerpunktmäßig 
auf das Auffinden von Hinweisen zu der Ursache des massenweisen 
Auftretens der Personen. Bislang sind keine Erketintnissezu VerC\bre-
dungen o. ä. erlangt worden. .' 

7.2 . Ermittlungen zu entwendeten Smartphones 
Im Rahmen der Ermittlungen wird ein Schwerpunkt-auf die Suche nach 
entwendeten Smartphones gelegt.. Über in der Silvesternachtentwende­
te Smartphones, die bereits in mehreren Fällen im Rahmen von Kontrol­
len sichergestellt werden konnten. wurden bereits mehrere Tatverdäch­
tige ermittelt Erste ortungen von zWei entwendeten Smartphonesführ­
ten in räumliche Bereiche von FIOchtlingsunterkOnften in Essen und 
Kerpen. Zwischenzeitlich kohnten bereits -zwei weitere entwendete 
Smartphones in einer FIOchtlingsunterkunft in Recklinghausenaufge~ 
funden werden. Durch ·Iaufende umfangreiche Maßnahmen wie Funkzel­
lenauswertun~ und Recherchen nach IMEI Nummern können prognos­
tisch weitere Tatverdächtige ermittelt werden. 
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Aktuell wurden 170 Straftaten mit 21 0 Geschädigten erfasst: Die konkre-
ten Daten ergeben sich aus der Anlage 2. Da nach wie vor Strafanzei-
gen übermit~elt werdeni hahdeltes sich um eipen vorläufigen Stand. 

7.4 Ermittlungsstandbzgl. TatverdächtigEm 
Aktuell wurden 19 Tatverdächtige ermittelt. Konkrete Angaben zu, den 
Tatverdächtigen ergeben sich aus der Anlage 3. Da die Ermittlungen 
fortlaufend sind, handelt es, sich um einen vorläufigen Stand. 
Bei den bisher ermittelten Tatverdächtigen wurde das im Vorgangsbear­
beitungssystem der Po.lizei tür eine spezifische tatbegehungsweise des 
Taschendiebstahls, das "AntanzehU vorgesehene Schlagwort, iAntan~ 
zen" nicht verwendet. 

7.5 Ermittlungen nach überprüften Personen 
Unter der laufenden Nummer 2 dieses Berichtes werden 71 Personali~ 
enfeststellungen durch Kräfte, SP benannt Die iri,der Nacht überprüften 
Datensätze wurden nichtprotokolHert und daher im NachgangOber'das 
LZPD NRWf;mgefordert. Vom LZPD NRW wurde eine Liste erstellt, die 
sowohl den Familiennamen als auch das Geburtsdatum der in ,der 8il­
vesternacht in der PI 1 durchgeführten ÜberprOfungen enthielt. Diese 
Liste· mit insgesamt 2,39 Überprüfungen enthielt 235 Personenüberprü­
fungen. 
Alle Personen wurden sowohl in POLAS/INPOL als auch Ih IGVP und 
AZR Oberprüft. Als erste Filterung wurden \Ion den 235. Personen alle 
gefiltert, die eine deutsche Staatsangehörigkeit haben. Die ersten Über­
prüfungsmaßnahmen erstrecken sich auf 171 Nichtdeutsche. Die Über­
prüfungen werden sukzessive auf alle Personen ausgedehnt, um 99f. 
auch Zeugenaussagen erlallgen zu können, Die 171 Personen werde~ 
seit dem 01.01.2016 durch Kräfte DirGE in den jeweiligen Wohnortbe~ 
'hörden aufgesucht. Hierbei' wurden 18 Lichtbilder dieser Personen ge­
fertigt. 
Neben dem dargestellten Sachstand ist es Ziel der EG Neujahr; Hinter­
gründe der Massenübergriffe und mögliche Strukturerkenntnisse zu er­
langen. Bislang können aus ,elen dargestellten Maßnahmen keine Hin­
weise auf organisierte oder bandenmäßigeBegehungsweisfm festge­
stellt werden. Anhaltspunkte zu ~usammehhängen mit ähnlichen Vorfäl­
len in anderen Städten liegen ebenfalls derzeit nicht vor. 



Die Ermittlungen finden in enger Abstimmung mit derStA Köln statt. Da~ 
zu sind zwei Sonderdezernentinnen benannt worden. 

8. Thematik nordafrikanischer' Straftäter 
Das. Auftreten nordafrikanischet Straftäter in Köln hat bisher zu folgen~ 
den Maßnahmen geführt: ' 
Seit 2011 stellen Täter aus den nordafrikalilschen S,taaten, insb.esonde­
re aus Algerien, Marokko und Tunesien, einen erheblichen Anteil im De­
liktsfeld Taschendiebstahl, in Köln. Dabei weisen die Tätergruppen eine 
hohe Gewaltaffihität auf und nutzen häufig a~chmitgefOhrteW~ffen wie 
Messer oderPfefferspray, . um sich im Falle der Entdeckung im Besitz 
der Beute zu halten öder sich gegen polizeiliche Maßnahmen zu weh­
ren, was die Taten häufig zu Raubdelikten qualifiziert. 
Seit 2014 begehen diese Tater mif einem .stark ansteigenden Trend 
auch andere Delikte im Bereich der Eigentumskriminalität, insbesondere 
in den Bereichen Diebstahl an/aus Kfz undWohnungseinbruch. 
Im Jahr 2015 konnten 1.947 nordafrikariische Tatverdächtige ermittelt 
werden (IGVP-Zahlen),u', a. in den Deliktsbereichen 

- Taschendiebstahl (240 TV) 
- Raub .(85 TV, 
- Sexualdelikte (10 TV), 

Weitergehende AusWertungen ergaben, dass lediglich 0,5% dersyri­
schen Zuwanderer innerhalb eines Jahres Straftaten begangen haben, 
während diese Quote bei den Nordafrikanern bei etwa 40% liegt 

Die Zunahme der Fallzahleh lässt sich auch am seit 2014 eingeführten 
Schlagwort ,Antanzen/! ablesen: 

AnzahhionAktenzelchen . TatzeitJahr ' 
IG€lklärt. . DelIktart . 2014 2015 2016 Gesamt 
Ja OB Sonstige 1 1 2 

DBS Sonstige 1 1 
Hehlerei 1 1 2 
Raub 2 4 6 
Taschen-OB 19 90 3 112 

I.Ja Ergebnh;; ·23 .96 4 12.3 
I Nein OB Sonstige 2 22 3 27 
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In den 123 geklärten Vorgängen wurden ,2.1 0 Tatverdächtige erfasst. 
Diese .210 Tatverdäcbtigen verteilensich auf folgenden Nationalitäten: 

staatsanti.1 .2014 2015 2016 Gesamt 

Aigerien 12 53 3' S8 
Marokko 16 50 1 67 
Syrien, Arabische Republik 8 . ' 13 21 
Deutschland 3 5 8 
Rumänien 1 5 6 
Tunesien 5 5 
Serbien , 2 2 4 
Bulgarien 3 3 
Albanien 3 3 
Kosovo 1 2 3 
Eritrea 3 3 
ungeklärt 1 2 3 
Guinea 2 2 
TOrkei 1 . 1 2 
Libysch-Arabische Dschamahl-
rila 1 1 2. 
Slowakei 2 2 
Irak. 2 2 
Frankreich 1 1 
EI Salvadör 1 1 
Ukraine 1 1 
Bosnien und Herz~gowlna 1 1 
Ägypten 1 1 
Kenia 1 1 
GesclOlterge.bnis ···;4Jr 158, 0' 210 

Klassische Bandenstrukturen . konhten . trotz intensiver Ermittlungen bis­
lang nicht erkannt werden. Die Erkenntnislage .deutet vielmehr darauf 
hin, dass die Einzelpersonen sich regelmäßig in sozialen Netzwerken 
und an Treffpunkten zur gemeinsamen Begehung von Straftaten verab­
reden. Längerfristige Strukturen könhen bislang nicht erkannt Werden. 
Die TV sind zumeist ohne festen Wohnsitz, so dass der Großteil nach 
§ 127 b SfPO vorgeführt und im Rahmen des beschleunigten Verfah-
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Zusammenarbeit.mit dem Ausländeramt durchgeführt werqen, sind der-
zeit aufgrundder fehlenden Kooperationsbereitschaft der Heimatländer 
nahezu unmöglich. Weiter erschwerend ist die derzeitige Praxis bzgL 
der Ausstellung ,von Bescheinigungen zur Meldung als Asylsuchender, 
die die Abnahme von FingerrjbdrOckenerstnach. sechs MonatEm vor-
sieht und damit die Identifizierung der Person - aUch in einem mögli-
chen Strafverfahren - innerhalb dieses Zeitraums wesentlich erschwert. 
Im pp Köln'werden bereits seit 2012 .umfangreiche Maßnahmen zur Be­
kämpfungdes Phänomens' durchgefOhrt .. ln Stichpunkten sind hier zu 
nennen: 

- Durchführung eines Auswerteprojekts IINAFRI" mit Betrieb einer 
Auswertedatenbank "GASE" 
Durchführung von zwei spezifischen Aktionstagen fiNAFRIU in den 
Ji;lhren 2013 und 2014 . . 
Deutliche Aufstockung der, Maß'nahmen im Rahmen der· "Ord­
nungspartnerschaft Hlnge!'(OPARI) durch uniformierte LInd itlS­
besondere auch zivile Kräfte seit 2014 mit dem Ergebnis Von 
zehn bis dreißig Festnshmen nordafrikanischer Täter Je Wochen­
ende 
Ganzheitliche Bekänipfung der T:aschendiebstähle durch ein ge­
meinsames KK von Bundespolizei und PP Köln mit eigenem Ein­
satztrupp mit dem Ergebnis von 286 festgenommenennordafri­
kanischen Tätern in .2014 und 366 in 2015 

- Betreiben des Präventionskonzepts i,Klarkommen" in Zusam­
menarbeit rnitderstadt Köln .zur Thematik unbegleiteteFlochtHn­
ge aus Nordafrika, darinaLich repressive Maßnahmen gegen 
zehn heranwachsende, nordafrikanische Intensivtäter 

- Bearbeitung von neun volljährigen nordafrikanischeh Intensivtä­
tern im Rahmendes Konzepts "MOTIV'j 

~ Befassung mit der Materie und InformationsaustaUsch auf euro­
päischer E:bene im Rahmen des Netzwerks Taschendiebstahl 
sowie auf Tagungen wie der Europol Pickpocket Conference 

- Bekämpfung der Btm-Krlmlnalität im . innerstädtischen Bereich 
Roncalliplatz/Welt"-Jugendtags-Weg seit .2012 gegen Zuwanderer 
aus Westafrika durch starke operative· Einsatzmaßnahmen Ober 
einen Zeitraum von 16 Wochen mit bis zu 30 Kräften;. hierzu wur­
de eigens die Ermittlungsgruppe ."SyliU eingerichtet(22 TV ermit­
telt) 
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Fallzahlen in den Bereichen Taschendiebstahl und Straßenraub erreicht 
werden. 

Das Phänomen der massenhaften sexualisierten Gewaltstraftaten in 
Verbindung mit Eigentums~ und Raubdelikten wie inderSilvesternacht 
wurde in Köln erstmalig festgestellt und war im Vorfeld, trotz . .der darge~ 
stellten Maßnahmen, aus Sicht der Ermitt/üngsdienststellenhichfab­
sehbar. 

. .. 
Nach den Einsohätzungen der eingesetzten Beamten handelte es sioh 
bei den Tätern zum Großteil um nioht in Köln ansässige Personen. Die­
se Einsohätzungen werden im Rahmen der Ermittlungen zum jetzigen 
Stand bestätigt; das bislang. erkannte Täterklien~el ist ausschließlich in 

. anderen Städten und Gemeinden in NRWgemeldet bzw.untergebracht. 
Gründe für die massenhafte Anreise nach Kölh zum in Rede ste.henden 
Zeitpunkt sind Bestandteil derlaufenden Ermittlungen und können der­
zeit nooh nioht beantwortet werden. 

9. Zusammenarbeit mit der Bundespolizei 
Analog der Vorjahre Wurden im Vorfeld.in einer gemeinsamen Bespre­
chung mit u. a. der Stadt Köln und der Bundespolizei die erforqerlichen 
Abspraohen getroffen. Die Bundespolizei sollte hiernaoh wie üblich le­
diglich im eigenen Zuständigkeitsbereioh des· Hauptbahnhofs Köln und 
HohenzollernbrQcke (Gleisbereich) tätig werden. Die Zuständigkeit für 
den Bahnhofsvorplatz liegt beim Polizeipräsidium Köln. 
In .der ersten Lagebesprechungdes EinsatZes wurden zwischen dem 
PFund der Bundespolizei n()chmals eHe bekannten Schnittstellen im 
Bereich des Hauptbahnhofs thematisiert. Vor der Räumung des Bahn- . 
hofsvorplatzes wurden durch den PF und den EAF 2· weitere Abspra~ 
chen hinsichtlich des konkreten Vorgehens gettoffen. Es wurde verein­
bart, dass die Bundespolizei während der Räumung die Eingänge des 
Bahnhofs!3perrt und so ein Abfließender Personenmassenin den 
Bahnhof verhindert, 

10. Medienarbeit 
Am 01.01.2016 wurde um 08:57 Uhr diePressemeldung,,Polizei Köln 
zieht Bilanz: Ausgelassene Stimmung ..,.. Feiern weitgehend friedlichu 

veröffentlicht. Die Pressestelle War zuvor um 06:00 Uhr über die Ein-
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mit den Zahlen des Vorjahres ließ keine nennenswerten Unterschiede 
erkenhen. über dieWE-Meldungzur Lage am Hauptbahnhof wurde die 
Pressestelle nicht informiert. Im Laufe des Tages erhielt die Pressestelle 
Kenntnis darüber, dass in der. Nacht eine Vielzahl von Straftaten im Be-
reich Dom/Bahnhofsvorplatz begangen wordßn sind, die zU der·Einrich-
tung der EG Neujahr geführt haben. Sodann erfolgte am 02.01.2016 um 
16:58 Uhr die Pressemeldung .zur Einrichtung der EG Neujahr. 
Am 01.01.2016 wurde um11:43~hr die Pressemeldung,Ausgelassene 
Stimmung - Feiern weitgehend friedlich" auch auf der Facebook-Seite 
der Polizei Köln veröffentlicht. lJm14:20 Uhr erschien der erste Kom­
mentar mit Bezug zu angeblichen Vorfällen am. Hauptbahnhof Köln. In 
deM ersten Stunden wurden Links zur Rundschau (rundschau-online.de) 
gepostet, andere Online-Medienberichteten noch nichts. Im weiteren 
Verlauf erschienen auch andere Online-Medien-Berichte zu den Ereig­
nissen am. Hauptbahnhof. Insgesamt wurden circa 20 Kommentare mit 
Links zu externen Internetseltengepostet. Die Links föhrten zu Online­
Medien wi.e rp-online.de, ksta.de, express.de oder bild.de, die üper 
Übergriffe. am Hauptbahn'hofKölh berichteten. Auf Nachfrage wurde am 
02.01,2016 vom DGL der Leitstelleder SachVerhalt am. Hauptbahnhof 
bestätigt. Daher wurde am 02.01.2016 um 16:58 Uhr die PressemeI­
dung "übergriffe am Bahhhofsvorplatz -Ermittlungsgruppe gegründet" 
veröffentlicht und um 17:17 Uhr aufder Facebo'ok"Se,iteder l='olizeiKöln 
eingetragen. Dieser· Facebook .. Artikel erhieltirn Verlauf der folgenden 
Tage 409 Kommentare (Stand 05.01.2016, 07:00. Uhr). Im Zeitraum 
wurden circa 1 00 Kommentare ausgeblendet beziehungsweise ge­
löscht, weil sie nicht den Vorgaben derflolizei Köln entsprachen. Die 
Kommentare wurden automatisoh ausgeblendet (Blatk List) oder manu­
ell durch die Admini.stratbren 'ausgeblendet beziehungsweise gelöscht, 
sofern Links zu externen Seiten eingebunden waren. 23 Personen wur­
den aufgrund ihrer KornmentarefUr die weitere Benutzung der Seite ge­
sperrt. Die häufigsten Gründe für die Ausblendung beziehungsweise 
Löschung der Kommentare und Sperrung der Benutzer Waren 

\11 unsachliche KommentaregegehOberanderen Personen, 
• unsachliche. Behauptungen zum Sachverhalt, 
• böswillige Behauptungen zu betroffenenPersonengruppen,so-

wohl mit Blick auf Tater als auch auf Opfer, 
,. Links zu externen Seiten, 
e Kommentar-Spam, 
I!I gegenseitige Beschimpfungen. 



Bis heute werden heide Artikel fortlaufend kommentiert. Am Montag, 
04.01.2016 fand um 14:00 Uhr in meinem Hause ein Pressegespräch zu 
den Geschehnissen auf dem Bahnhofsvorplatz in der Silvesternacht 
statt. Dabei habe ich dargestellt, dass die Ereignisse Straftaten in einer 

, :1 .' :' - T I 

völlig neuen Dimension hervorgebracht haben. DarüberhinaUs habe ich 
mein hohes Interesse an eiherALJfklärung der Taten bekannt gegeben. 

11. Zusammenarbeit milder Stadt Köln 
~m Dienstag, 05.01.2016,11:00Uhr bis ca. 12:30 Uhr, fand auf: Ejnla~ 
dung der Operbürgermeisterin der Stadt Köln, Frau Reker,eitlGespräch 
zu den Vorfällen statt, an dem neben Frau Heker u. a. derStadtdirektor 
Herr Kahlen, der Leiter des Ordnungsamtes HerrRummel, das Amt für 
Gleichstellung und die Öffentlichkeitsarbeit teilnahmen. Neben mir nah~ 
men LPD Temme und die Leiterin der Pressestelle, Frau Kqiser, teiL Die 
Bundespolizei war neben Herrn Präsident der Buridespolizeidirektion 
Wurm dUrch den dortigen Pressesprecher und einen weiteren Mitarbei~ 
tervertreten. . 
ZunächstwurdeausSiclildes pp Köln und der Bundespolizei die Lage 
dargestellt und der Einsatzverlauferörtert. Sehr schnell bestand Einver~ 
nehmen darüber, dass Im HinbHck auf den anstehenden Straßenkarne~ 
val Maßnahmen zu entwickeln sind, die mit hoher Wahrscheinlichkeit 
dazu beitragen, dass sich vergleichbare Vorfälle wie inder Silvester­
nacht nicht wiederholen. 
Zur Prävention wurde festgelegt,.dassStadt und Polizei Köln gemein­
sam einen bereits existenten Flyer aktualisieren, der Verhaltenshinweise 
für Frauen enthält. Die Abgabe von Präventionshinweisenwar in den 
letzten Jahren sowohl für die Stadt als auch die Polizei Standard. Dar~ 
über hinaus soll FlOcht/lngen, die aus einem anderen Kulturkreis kom­
men, die Tradition des Karnevals vermittelfwerden; Ferner wurde ent­
schieden, zukünftig alle größeren Ereignisse wie eine. Großveranstal­
tung zu behandeln, auch wenn -wie Silvester - kein Veranstalter exis­
tiert. Die Stadt wird dann als "fiktiver Verahstalter" eintreten lind einSi~ 
cherheitskonzeptentwickeln; Während der Veranstaltung wird ein Koor­
dinierungsgremium aller Beteiligten eingesetzt. Weiter wurde über ver­
stärkten EinsatzdesOrdnungsdienstes an neuralgischen Punkten und 
über den Erlass eines Pyrotechnikverbotes an bestimmten Örtlichkeiten 
wie z,B. dem Bahnhofsvorplatz nachgedacht. 
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valseinsätzeninsbesondere die Kräftelage im Rahmen des Möglichen 
und Erforderlichen zu erhohen, mobile VideoOberwachung ein?usetzem, 
sowie alle rechtlichen Möglichkeiten auszunutzen, um Personen) die 
bereits auffällig geworden sind, von den neuralgischen Punkten. fernzu-
halten (Bereichsbetretungsverbote, Meldeauflagen). Eine detaillierte 
Festlegungkal1n erst nach gründlicher PlOfungder bereits bestehenden 
Planung für die Karhevalseinsätze erfolgen. Weiter wurde der Einsatz 
von "Sprachmittlern" .erörtert. 
Zwischen Bundespolizei und Polizei .Kölnb~stehen seit Jahren feste 
Absprachen auch für die Karnevalseinsätze. Diese werden ebenfalls 'im 
Hahmen einer gründlichen Auswertung der Geschehnisse an Silvester 
und überprüft und angepasst. Die. Gespräche werdenfortge,setzt. 

12. Sicherheitskonferenz 
Sicherheitskonferenzen finden in Köln seit der Neuorganisationder Be­
hörde im Jahr 2004 regelmäßig zwei Mal iirlJahr statt, letztmalig am 
28.11,2014. Teilnehmer: \Unterzeichner, LOStA Herr Jakob Klaas, Direk­
tör AG Leverkusen HerrHermannJosef Merzbach, Präsident AG Köln­
Herr Henning Banke, OB .der Stadt Köln Herr JOrgen Roters; OB der 
Stadt Leverkusen Herr Reinhard Buchhorn" Präsident des LG Köln Herr 
Roland Ketterle. Der Präsidehtder Bundespolizeidirektion HerrW()lf­
gang Wurm hatden Termin kurzfristig absagen müssen. 
Auf Wunsch von Herrn Roters sollte die nächste Sicherheitskonferenz 
2015 erst nach der OberbOrgermeisterwahl in Köln terminiert werden. 
Dazu war der 23~ 11.2015vorgeplant Aufgwnd des Angriffes auf Frau 
Reker wurde die SIcherheitskonferenzabgesagt und. als neuer termin 
der 15.02.2016 festgelegt. 





Anlass 

pp Köln EG Neujahr 

Kräftelage Gesamt 

h.D. I Xl I X21 Ang. 

1: I 8: I 58: I 0: 

lageabhängig festgelegt 



und 

01.01.2016 
Handy 
Perso 

Neg. nur Bargeld 
Debitkarte 

~.:!.Q!~~@Q1.::I.~~~!"'-___ +.@!J~~:!!!.. __ -+-..9.01l.QOl1.?20Q:1!i64--~~ Kreditkarte 

Geldbörse, 
Kreditkarten, 

nein Führerschein 

Nein 



01.01.2016 

I Platz 

1000-000703-1612 Sex 

wurde durch ""~""(j,,.('n 
Gruppe an den 

gefasst. Später stellt 
Diebstahl ihres 
fest. 

i I 

50köpfige Menschenmenge. 
Dabei wurde sie in Schritt, 
Gesäß und unter T-Shirt 
gegriffen, Handy ebenfalls 

? 

unbekannt 

entwendet ? 
Wurden von einer Gruppe 
Nordafrikaner umzingelt. 
Dann in Schritt, Busen'und in 
die Hose gefasst. Handy 
anschließend entwendet. 
Handtasche wurde versucht 
zu entwenden. nein 
Gruppe von 15 Männern 
umringt. Eine Person griff ihr 
in den Schritt. Aus 
Jackentasche wurde Handy 
entwendet. 
GIO wurde durch 
Personengruppe belästigt. 
Sie und ihre Mutter wurden 
"betätschelt" und 1 Person 

Handy 
Geldbörse 

00:00- Geldbörse mit div. 
~~~~~~~1G~~~~~J§~~~~~~-L~01~.Q01~.~20~1~6UO~0~:3~0~ Karten 



sexuelle Nötigung 

000-001052-16/7 Raub 



Taschendiebstahl 
601000-001522-1614 

601000-001530-16/7 

ITrcmkcJas!;e 11 

Die Geschädigten wurden 
von einer Gruppe nAisländer 

die Frauen wurden 
be("""D~c,ht. einem männl. GS 

ohne 

unbekannt ohne 



601000-002309-16/4 

310000-000024-16/5 

601000-002473-16/9 

ng sex! 

""""'(lImmn sex.! 

? 

Trankgasse 11 
Bahnhof 

Bahnhofsvorplatz 
die GES in Begleitung 

Fre,un,dilr mein durch eine 
bedrängt und 

an'DeraS';L Der GES wurde in 
Intimt,,,,,,,ir.h, oberhalb 

nein 

nein Mobiltelefon 

Mobiltelefon 

Portemonnaie inkJ. 
diverser Papiere und 
Karten 



11 

Trankgasse I 
Neumarkt 

11 

Domkloster 4 

31.12.2015 

von 
Traube TV umkreist, 

zwischen die Beine gefasst 
und man versuchte ihnen 
Wertgegenstände zu 

nein 

nein 

Nein 

entwenden. nein 

Die GES wurde angefasst 
und die TV durchsuchten 

2x Mobiltelefon, 

rieben! 



Beleidigung sex. 
11 

sex. 

Beleidigung sex! Trankgasse 11 
1529-16f7 Taschendiebstahl Bahnhof 

Heumarkt bis 

GES wartete in ihrem Pkw 
Hbf. TV klopfte an das 

Fahrzeug und deutete auf 
den Radkasten, GES stieg 

ging um das Fahrzeug 
und stellte bei Rückkehr den 

Brieftasche,2x 
Bundespersonalausw 
eis, 

I H;3nclta~;che in 
Tiefgarage 
Breslauer Platz 

Versuch 

Mobiltelefone 
Pfeife 



601000-001164-16/8 sex. 

Taschendiebstahl HohenzoIIernbrücke 
I 

Bahnhofsvorplatz 
wurde die GES in Begleitung 
ihrer Freundinnen durch eine 
Gruppe bedrängt und 
",nnoot"'~'" Der GES wurde in 

'n+;~",o",;~h, oberhalb 

Geschädigter wird von 4 
Personen angesprochen, 

, geschlagen und 

Die Geschädigte wurde im 
Beisein ihrer Freundinnen 
von mehreren Männern 

Die Geschädigte wurde von 
mehreren Männern massiv 
bedrängt und unsittlich 
berührt. 

nein 

nein 

Mobiltelefon 



602000-000001-16/9 

Beleidigung sex. / 
601000-002959-16/1 I 

11 

11 

Mobiltelefon 

Handtasche, 
Bargeld, diverse 

I Pr,rtp,mrmn"i"" Pass, 

Kamera 



nein 

nein 

Hohenzollernbrücke 

nein 

nein 

nein 

Mobiltelefon 

Handy iPhone 
IMEI 



Domkloster 

11 

sex. 

nein 

nein 

Handy iPhone 
IMEI 



01.01.2016 

01.01.2016 

01.01.2016 

nein 

nein 

nein 

Fischmarkt 

11 31.12.2015 

11 31.12.2015 nein 

nein 

nein 

nein 

nein 



sex. Nötigung / 
601000-005795-16/4 

sex. Nötigung / 
000-006070-16/6 OB 

Hohenzollernbrücke 
Konrad-Adenauer­
Ufer 

nein 

Handy 
Geldbörse 

Handy Samsung 
IMEI 



~~~~L '2::::, 
pp Köln, 08.01.2016 
Köln 

ausländerrecht-
TV Alter Herkunftsland licher Status wo erfasst seit wann Erkenntnisse 

1 23 Marokko Nein Nein 

2 25 Un Nordafrika Nein Nein 

3 08.09.2015 ED nach unerl. Einreise 

4 22 Nein Nein 

5 18 Marokko Diebstahl 

6 26 Algerien lIegai· Nein Nein 

7 19 Marokko lIegal ativ· U-Haft nach OB 

8 16 Marokko lIegal 

18 Marokko ED am 05.12.15 

19 Algerien Nein 

11 
Marokko 

Nein 

12 Asylbewerber Nein 

13 20 Asylbewerber Nein 

20 Marokko lIegal sonst. Nebe 

24 Lybien Asylbewerber Hausfriedensbruch· OB 

16 21 unbekannt lIegal Nein 

17 29 Türkei Sexualdelikt in 2011 

18 32 Iran Asylbewerber KV- ED am 05.12.15 

19 22 Somalia Asylbewerber Bielefeld chrieben zur AE 


